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Halle, Dienstag den 26. März 1867.
Hierzu zwei Deilagen.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein

Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 125 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.Juni 1867) mit
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen
auf das nächſte Quartal unſerer Jeitung nimmt

von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
unſere bisherige Jeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen

die Prännmeration auf das nächſte Quartal (April bis

Hieſtge Beſtellungen

auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Jeitungstitels

Hallf tung en Sehr erenhe nHalliſche Zeikung m G. Schtetſchkeſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 22. März 1867. G. Schwetſchke'ſcher Verlag
Se erire

c e h

Beutfen la
Berlin, d. 24. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem vraktiſchen Arzt Dr. Lohmeyer in Schönebeck den Charakter als

Sanitätsrath zu verleihen 2Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr auch den am 13. Au
guſt v J. mit Württemberg abgeſchloſſenen Bündniß- Vertrag
mit dem Bemerken, daß der Austauſch der Ratiftcationen ſtattgefunden
hat. Der Wortlaut des, wie telegraphiſch gemeldet wird, heute auch
dem württembergiſchen Standegusſchuß vorgelegten Vertrages iſt fol
gender:

Se Maj der König von Preußen und Se. Maj. der König von Wüurttem
berg beſeelt von dem Wunſche das kunftige Verhaltaiß der Souveraäne und Ihrer
Staaten möglichſt innig zu geſtalten haben zur Bekraftigung des zwiſchen Jhnen
abgeſchloſſenen Friedensvertrages vom 13. Aug. 1866 beſchioſſen, weitere Verhand
ling u eflegen, und haben mit dieſer beauftragt und zwar

Se Maj. der König von Preußen
Seinen Miniſterpräſidenten und Miniſter
e v BismarckSchönhauſen,u. ſ. w.

und Seinen Wirklichen Geheimen Rath Kammerherrn und Geſandten
Carl Friedrich v. Savigny, Ritter des Rothen Adlerordens Klaſſe

der auswärtigen Angelegenheiten
Ritter des Schwarzen Adlerordens

u. ſ. w.
Se Maj. der König von Württembergden Miniſter der Familienaugelegenheiten des Königlichen Hauſes und der aus

wartigen Angelegenheiten Frhrn. Carl v. Varnbüler von und zu
Hemmingen, Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone und des
Friedrichsordens e. ſowie den Kriegeminiſter, General Lieutenant Oscar
v. Hardegg, Großkreuz des württembergiſchen Friedrichsordens Ritter
des Ordens der wurttembergiſchen Krone u. ſ. w.

Dieſelben haben ihre Vollmachten ausgetauſcht und haben ſich, nachdem dieſe
en Ordnung befunden worden waren über nachfolgende Vertragsbeſtimmungen

Art. Zwiſchen Sr. Maj. dem Könige von Preußen und Sr. Maj. dem Kö
nige von Württemberg wird hiermit ein Schutz und ans geſchloſſen.
hiet c garantiren Sich die hohen Contrahenten gegenſeitig die Integrität des Ge
el es Jhrer bezuüglichen Lander und verpflichten Sich im Falle eines Krieges Jhre

e Kriegsmacht zu dieſem Zwecke einander zur Verfügung zu ſtellen.
h e 2. Se Maj. der e Wurttemberg übertraägt für dieſen Fall den
Oberbefehl über Seine Truppen Sr. Maj. dem Könige von Preußen.
v Art. 3. Die hohen Contrahenten verpflichten Sich dieſen Vertrag vorerſt ge
eim zu halten.

iſt 4. Die Ratifſikation des vorſtehenden Vertrages erfolgt gleichzeitig mit der
t ation des unter dem heutigen Tage abgeſchloſſenen Friedensvertrages, alſo bis
eſtens zum 21. Auguſt d. J.

e a Urkund deſſen haben die Eingangs genannten Bevollmachtigten dieſen Ver
r doppelter Ausfertigung gin heutigen Tage mit ihrer Namensunterſchrift

rn Siegel verſehen.
geſchehen Berlin, den 13. Auguſt Eintauſend Achthundert Sechs und

Sechz

I. 8 Bismarck 8.) Varnbuüler.R G. S Savigny. G. 8.) Hardegg.i a ach einer Mittheilung der Wiener „N. Fr. Preſſe“ aus Paris
und uch zwiſchen Heſſen- Darmſtadt und Preußen ein Schutz

Druüßbündniß abgeſchloſſen worden.
der Bog geſtrige (18) Plenar- Sitzung des Reichstages eröffnete

e Dr. Simſon mit geſchäftlichen Mittheilungen um 10 Uhr
inuten. Die Tribünen ſind gefüllt. Jn der Hofloge Großherzog

e

von Mecklenburg Schwerin Am Miniſtertiſch zuerſt nur vier Bundes
Commiſſarien, dann Graf Bismarck, ſpäter v. Savigny, v Roon.
Ins Haus eingetreten iſt heute der Abgeordnete Prof. Dr. Gneiſt. Ta

gesordnung Vorberathung über den VerfaſſungsEntwurf, Art. 5, Ab
ſchnitt IV. und V. Bundesrath, Bundespräſidium und Reichstag.
Vor derſelben berichtet der Praſident, daß der König den Glückwunſch
des Hauſes von den Präſidenten huldvoll entgegengenommen und neben
dem Danke dafür ſeine Befriedigung über den bisherigen Gang der
Reichstags Verhandlungen geäußert habe, der Verhandlungen, die im
Intereſſe des ganzen deutſchen Volkes das erwünſchte Reſulat bald
möglichſt herbeiführen möchten. Darauf tritt das Haus in die Tages

ordnung ein.
Zuerſt erhält das Wort Abgeordneter Dr. Zach grige und vertheidigt ſeinen

Antrag welcher dahin geht Der Reichstag wolle beſchließen den Art. 5 dahin zu
faſſen: „„Die Bundesgewalt wird durch die verfaſſungsmaßigen Organe derſelben
ausgeubt; die n rreenß insbeſondere nach Maßgabe des Inhalts dieſer
Verfaſſung durch die uübereinſtimmende Beſchlußfaſſung des Bundesraths und des
Reichstags. Der Charakter der Bundesgewalt müſſe außer Zweifel geſtellt wer
den. Die Erklärung daß die Bundesgewalt durch ihr verfaſſun smaßiges Organ
ausgeübt werden ſolle habe kein Bedenken er wolle zur Vermeidung allen Zwei
fels in ſeinem Amendement hinter die Worte die Bundesgewalt wird noch die
Worte hinzuzufügen: innerhalb der durch dieſe Verfaſſung rer Grenzen.““

Abgeordneter Grumbrecht bekämpft den Antrag des Vorredners Niemand
wurde glauben, daß die Bundesgewalt anders ausgeübt werden könne als durch die
verfaſſungsmaßigen Organe derſelben. Anderes als Worte könne er nicht in dem
Antrage ſehen, jedenfalls nichts Erhebliches darin finden.

bg. Herbig (Sachſen) halt das Amendement fur ſehr wunſchenswerth, der
Antrag habe gegenüber den Beſtrebungen nach dem Einheitsſtaat einen ſehr prakti
ſchen Grund. Er furchte, daß wenn das Streben näch dem Einheitsſtagte förtbe
ſtehe man in denſelben mit vollen Segeln hineinfahre. Aus den Protoeollen, die
mit dem Entwurf vorgelegt ſeien, leſe er heraus, daß die verſchiedenen Regierungen
große Bedenken gehabt hatten und ſchließlich über den hier vorgelegten Entwurf ſich
nur mit dem Vorbehalt geeinigt hätten: Bis hierher und nicht weiter.“ Wolle
man in dem Streben nach dem Einheitsſtaat hier weiter gehen ſo werde man auf
Widerſpruch ja ſogar Aufregung ſtoßen bei vielen kleinen Regierungen. Bei ihm
zu Hauſe wenigſtens würde es große Mißſtimmung hervorrufen wenn der Reichstag
noch welter in dem Streben nach dem Einheitsſtagat ginge. Dazu daß dies verhin
dert werde, einpfehle er den Antrag des Dr. Zacharige.

Abg. Erx leben (kaum vernehmbar) ſpricht für das Amendement.
Abg. v. Vincke (Hagen): Der Antrag ſei inhaltslos. er pflichte dem Abge

ordneten fur Harburg (Grumbrecht) bei, es werde weder etwas dadurch befördert oder
abgewandt, ſolche Antrage hielten unnütz auf. Bravo 95

Miniſterpräſtdent Graf Bismarck: Darüber wird wohl kein Zweifel beſtehen
daß eine Verfaſſungsänderung ein Aet der Geſetzgebung und zwar ein gen einenter
ſei und alſo eben ſo wenig darüber daß zur Verfa ſungsänderung die Mitwirkung
und Majorität des Reichstages nöthig ſei. Die Aeußerung des Herrn Vorrednere
daß der Antrag des Abg. Dr. Zacharige bedeutungslos und factiſch inhaltslos ſei iſt
ſehr richtig Koſtbare Zeit geht durch ſolche Anträge verloren und immerhin iſt es
eine Faſſungsaänderung welche das Zuſtandekommen des ganzen Werkes erſchwert,
ohne daß irgend ein Nutzen dadurch entſtände

Es iſt ein Antrag auf Schluß der Diseuſſion eingegangen und wird angenotn
men. Bei der Abſtimmung wird das Amendement des Hr. Zacharige mit ſehr gro
ßer Majorität abgelehnt, dafür nur die Sachſen und Hannoveraner von der Rechten.

Darauf wird der Artikel 5 des Entwurfs mit dem ſchon neulich V
Zuſatz des Abg. Tweſten (bei Militär und Marineſachen giebt das Präſidium ſo
bald es fur Aufrechterhaltung der beſtehenden Einrichtungen iſt, den Ausſchlag) mir
großer Majorität angenommen dagegen nur Diejenigen, die für Zacharige's Amen
Hement ſtimmten Man geht über zur Diseuſſton über Abſchnitt IV. und
des Entwurfs Nach Feſtſtellung der Rednerliſte erhält das Wort der



Abg. v. Sybel: Wir ſtehen vor dem wichtigſten und characteriſtiſchſten Theile
unſerer Arbeit. Es war das ſchwierigſte Problem die Bildung einer ſtarken Cen
tralgewalt für Deutſchland nach allen Richtungen hin richtig und verſöhnend vorzu
nehmen. Es iſt intereſfant und nicht zeitrgubend, die Organiſtrung der Centralge
walten in anderen Landern mit den früheren Beſtrebungen in Deutſchland zu ver
gleichen. Redner entwickelt die geſchichtlichen Einheitsbeſtrebungen. Die Regierun
gen haben kein doetrinares Verfaſſungswerk uns vorgelegt. Sie haben in dem Chaos
der vorjährigen Zuſtande die exiſtirenden Krafte aufgeſogen nach Zahl und Maaß
dieſer realen Kräfte einen reglen Boden bemeſſen. Der Entwurf giebt einer jeden
der Hauptkrafte ein Organ der Krone Preußen das Bundespraſtdium den verbun
deten Regierungen den Bundesrath und der Luffentlichen Meinung den Reichstag. Den
Léwenantheil erhält natürlich Preußen den kleinen Staaten iſt aber auch Vieles
freigebig geboten, am ſchlechteſten kommt der Reichstag fort. Aber er iſt immerhin
noch genügend gusgeſtattet. Man hat hier darüber klagen gehört daß der Entwurf
die particülgre Selbſtſtandigkeit der einzelnen Staaten zu ſehr beſchneide. Wir er
hielten durch den beredten und gern redenden Mund des Herrn Commiſſgrs fur
Heſſen oft und viele Mahnungen darin nicht zu weit zu gehen. Die Herren aus
Sachſen namentlich und andere haben oft proteſtirt. Sehen wir dieſe Sache auch
von einer anderen Seite an. Iſt die Klage begrundet? Die Krone Preußen er
hielt, wie geſagt, den Lwenantheil, aber das iſt in Ordnung. Jhre Rechte erhält
ſie nicht ſtets als Bundesgewalt, oft als Krone Preußen nur, ſie erhält ſie aber nicht
als Gewalt uüber den Bund ſondern in dem Bunde. Der Entwurf mediatiſirt die
kleineren Regierungen guch im Kriegsweſen noch nicht, es iſt moglich, daß er die
Rechte der Kleinen ſpäter noch aufſaugt, das iſt aber nicht ſicher. Jch finde keinen
Schaden darin, daß nur von einem Bundespraſidenten die Rede iſt, daß der Entwurf
snavyiter in wodo vorgeht, vorausgeſetzt, daß er kortiter in re wirkt. Jch halte den
Titel des Präſidenten für beſſer als den Kaiſertitel. Es iſt nicht unmdglich daß
man auf dieſen Titel zuruckkommt. Der Herr Miniſterpraſtdent hat neulich geſagt,
das Entſtehen der Raubritter ſchreibe ſich her vom Abfall der Welfen und Siege
der Ultramontanen. Die Ultramontanſten unſerer Ultramontanen ſind unſere Kaiſer
geweſen. Gerade daran iſt unſer Nationalſtaat geſcheitert. Haufig entſcheidet der
Sitel über die Sache ich wurde es beklagen, wenn dieſer Titel als ein beſonders
erſtrebenswerthes Ziel betrachtet wurde. Es giebt heut einen mächtigen Kaiſer, deſ
ſen Macht und Stellung aber nicht beneidenswerth iſt. Die legislative Gewalt iſt
dem Bundesrath und Reichstage zugewieſen. Jn dem erſteren hat die Krone Preu
ßen keine beſondere Stellung, ſie iſt nichts als der erſte unter ſeinen Pairs. Mir
war es vollſtändig unverſtandlich, daß ein Sachſe das Amendement des Abg. Tweſten,
wonach beim Militarweſen dem Präſidium eine Ausſchlagsſtimme gegehen wird, den
Dod des conſtitutionellen Entwurfs nannte. Meine Herren, gerade dieſes Amende
ment und die Zollgeſetzgebung, das ſind die beiden einzigen Beſtimmungen, welche eonſtitu
tionell ſind. Meine Herren man errichtet vielleicht hier eine legislatlve Gewalt die
Preußen die Adern unterbindet und Decetinien hindurch gerade das Gegentheil thut als
was die Preuß. Regierung erſtrebt. Das Zutrauen zu den realen Kraften der Gegenwart
allein kann daruüber weghelfen, während der todte Buchſtabe des Entwurfs vollſtändig dazu
angethan iſt daß jeder Preuße ſo lange es geht, im Intereſſe ſeiner Regierung
ſich dagegen wehrt. Man kann eben dieſer Beſtimmungen halber gar nicht ein eon
ſtitutionelles verantwortliches Miniſterkum fordern. Wie ſollte dieſe Verantwort
lichkeit praktiſch gemacht werden ſie iſt unmoöglich, ſo lange die Verfaſſung nicht
auf eine eonſtitutionelle Monarchie hinausgeht. Eine ſolche Verantwortlichkeit iſt
nur möglich wenn man den König von Preußen zum Jnhaber der geſetzgebenden
Gewalt unter Mitwirkung des Reichsraths und Reichstgges macht. Thate man
dies aber ſo wurde man die kleinen Regierungen wider ſich haben. Aber, meine
Herren es kann vielleicht ſpäter kommen daß dieſe Regierungen nicht mehr aü
be ſind. Dann haben Sie die Lords und können ein Oberhaus gründen dann
önnen Sie eine Miniſterverantwortlichkeit bekommen. Aber, wie wir z. B. neu

lich aus Mecklenburg gehört haben, ſo ſcheint es vorlaufig noch immer für ſchöner,
der Erſte im kleinen Rath zu ſein als der Zweite im großen. Redner laßt ſich
uüber das Weſen der Miniſterverantwortlichkeit aus und beſpricht die desfallſigen
Beſtrebungen in Preußen nebſt den Wirkungen des bekannten Obertribunglsbeſchluſſes.
Die wirkſamſte Verantwortung iſt in unſern Tagen die unumwundene, unbeſchränkte
jährlich wiederkehrende Disceuſſion und die öffentliche Meinung die nicht mehr die
ſechſte, ſondern die erſte Großmacht iſt, mit der die anderen funf wetteifern, indem
ſie ſich einander beneiden. Wir haben das Beiſpiel in Preußen aus dem vorigen
Jahre, wo die wirklich beiſpiellos ſiegreiche Regierung aus dem Kriege zuruckkehrte
und Frieden mit der öffentlichen Meinung machte. Erſt ein ſtgrkes Parlament könne
die Miniſterverantwortlichkeit verwerthen umgekehrt werde aber durch dieſelbe ein
Parlament nicht ſtark. Es werde nur ſtark durch die öffentliche Discuſſion und durch
das Budgetrecht. Der Entwurf in der Totalitat ſeiner Beſtimmungen ſtatuire im
Bunde ein ſtaärkeres Budgetrecht, als das Abgeordnetenhaus in Preußen je beſeſſen.
Das letztere beſitze das Ausgabebewilligungsrecht in ausgedehntem Maaße, aber es
hat erleben muſſen, daß daſſelbe nicht real, ſondern machtlos iſt

Abgeordneter Waldeck: Jch habe bedauert, daß der Entwurf zur Discuſſion
gekommen ohne vorher gepruüft zu werden ich ſehe mit noch großerem Bedauern,
daß die Hoffnung den Entwurf mit den eonſtitutionellen Rechten Preußens in Ue
bereinſtimmung zu bringen, immer mehr ſchwinde. Ein Vogel in der Hand iſt beſſer
gls hundert Vögel auf dem Dache. (Bravo!) Es ſind Vögel auf dem Dache, wenn
der Herr Vorredner vorher von der Miniſterverantwortlichkeit ſprach. Wie wollen
Sie eine Verfaſſung hervorbringen, wenn Sie die eonſtitutionellen Rechte nehmen
Die öffentliche Meinung kann ſich zwar durcharbeiten aber nur durch gewiſſe Dr
gane und dieſe ſind eben lebensfähige Volksvertretungen. Die conſtitu-ionelle Mi
niſterverantwortlichkeit kann und darf nicht aufgegeben werden. Es iſt eine leere
Ausflucht die man wohl aus eonſervativem Munde aber nicht von einem eonſtitu
tionellen Manne hören ſollte, wenn man ſagt, Jhr habt ein Recht, aber Jhr könnt
es nicht gusuben keinen Gebrauch davon machen. Weil letzteres nicht geſchehen
kann, ſoll man auf die Verantwortlichkeit ganz und gar verzichten Jch komme
guf den Bundesrath. So lange man dieſen in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung be
üäßt, bringt man keine Bundesverfaſſung hervor. Das unngaturliche Verhältniß der
beibehaltenen Stimmenzahl finde ich nicht in Ordnung. Die Centralmacht gehört
weder in einen Bundesrath noch in einen Reichstag ich begreife nicht, wie man
gleich dem Vorredner den König von Preußen gleichſam als erſten Lord im Ober
hauſe anſehen kann. Nein wenn die Gewalt da iſt fuge man ihr das Recht zu.
Sie werden aus dieſem Bundesrath nie etwas Entwickelungsfahiges ſchaffen können.
Auf dies neue Kleid wollen wir nicht die alten Flicken ſetzen. Wir wollen den
wahrhaft e e Staat den wir in Preußen jetzt haben wir wollen aber
keine republikaniſche Spitze, am wenigſten ohne Miniſterverantwortlichkeit, wie der
Herr Vorredner den Bundesrath darſtellte. Man muß ſich auf den Standpunkt
einer eigentlichen verfaſſungsberathenden Verſammlung ſtellen und ſich ſtets fragen
bei jedem Jnſtitut: iſt es lebensfähig oder nicht? Man könnte den Bundesrath
laſſen und gus demſelben ein Oberhgus machen. Aber Sie werden aus ſolchem
Bundesrath nie ein geſundes Oberhaus machen das iſt durchaus irrgtionell. Der
Entwurf ſteht aber guch auf dem Boden des Einkammerſyſtems. Fur die Feſtſtel
lung des Milftarbudgets, ſowie fur die geſetzliche Regelung des Vereinsweſens, das
ſte aber dem Parlamente entziehen wollen iſt eine erſte Kammer kaum nöthig ſie
iſt aber völlig bedeutungslos für die anderen Gebiete der Geſetzgebung. Der Bun
desrath, wie er eben da iſt, iſt nur hinderlich. Man hat nun ſogar geſagt, der
Entwurf habe ein beſſeres Budgetrecht, als das Abgeordnetenhaus in Preußen. Jch
begreife das nicht. Nehmen Sie die Paragraphen des Preußiſchen Budgetrechts
güf, das iſt genug, aber man muß dabei nicht abgehen von der Miniſterverantwort
Uchkeit. Das Preußiſche Volk darf nicht mit Sack und Pack in das entgegenge
ſetzte Lager uübergehen. Das darf und kann nicht geſchehen. Freuen wir uns doch
über das Bundniß, freuen wir uns uber die erlangte Macht aber glauben wir
nicht daß wir dann wenn der größte Staat ſeine beſten größten conſtitutionellen
Rechte preisgiebt, weiter kommen.

Der Abg. Wagener (Neuſtettin) meinte die Miniſterverantwortlichkeit ſei
eigentlich nur ein agenehmes eonſtitutfonelles Spielzeng; wo ſie mehr geweſen

habe ſie fich gegen das Königthum gerichtet ohne dem Volke einengewahren. Einer ſtarken Regierung gegenüber ſei die Miniſterverartnnch
von keiner Wirkung einer ſchwachen Central Regierung gegenüber gebe es re
Schutmittel. Das Bundes Präſtdium bhilde nicht anen Gegenſatz u den e
rathe und dem Reichetkage; es ſei unrichtig den Bundesrath als den Tr e
kuläriſtiſcher Tendenzen dagegen den Reſchstag als den der öffentlichen Se e
zu betrachten. Nicht an „„bloßen Theorien““ müſſe man haften: ſondern den e
Willen in den Thatſachen der Geſchichte anerkennen und ſeinen eigenen an e n
knupfen. Allerdings könne man, wie es von dem Abg. v. Spbel geſchehen e
ten, daß die dem Reichstage in Bezug auf den Militär Etat eingeräumten Rece
ger in a die des Abgesrdnetenhauſes in dieſer Hinſicht. Die Schuierigeen

e t g p ſes e n en ſof n lene der Grundung eines Oberhauſes entgegen ſtellten, ſeien nicht leicht zu über

Der Abg. Dr. Minckwitz erklarte, der Entwurf beruhe auf dem
Caſgrismus. Er werde für die Wahrung der Volksrechte einſtehen und empfehl
dem Hauſe die von ihm in Gemeinſchaft mit den Abg. Ausfeld, Dr Be rer

S und er e Zuſatanträge erNach dieſent Redner ergriff das Wort der Abg. und Staatsminiſter v. Watdorf (Weimar): Mit dem vorgelegten Dundesberfaſſungs Eltwutf kenne un
ſehr wohl befreunden. Aeußerſt vortheilhaft unterſcheide er ſich von dem Projekt
der Dresdener Konterenzen. Jdegle Wünſche hatten freilich nicht berückſichtigt wer
den können und die Reichsverfaſſung von 1849 dürfe gls Maßſtab nicht angelegt
werden. Der Entwurf, ſo wie er ſel, bedeute einen großen Fortſchritt in der den
ſchen Entwickelung. Drei bedeutungsvolle Conceſſionen felen gemacht worden: ein
mal in Bezug auf die Förderung der materiellen Jnteref in inJnkereſſen; ſoBezug auf die gllgemeine Milikarpflicht und das S ettet r n
direkte Wahlrecht. Weiterhin ſprach der Redner gegen den vom Abg. von
Carlowitz für den Art. 11 vorgeſchlggenen Zuſatzantrag und erklärte dem vorlie
genden Entwurf gegenüber konne von einer Miniſterverantwortlichkeit nicht
die Rede ſein. Bezüglich des letzteren Punktes trgt der Redner den Ausführungen
der Abgeordneten v. Sybel und Wagener (Neuſtetkin) bei. Schließlich wendete
er ſich gegen die Behauptung des Abg. Dr. Minckwitz der Entwurf beruhe guf
dem Prinzipe des Caſgrismus. Eine derartige Aeußerung ſei ihm unverſtandlich.

Abgeordneter Schulze: Es ſei ihm uberraſchend, noch genöthigt zu ſeih,

Prinzipe des

darüber zu ſprechen daß die eonſtiturkonelle Miniſter Verantwortlichkeit der Schuß
ſtein jeder Verfaſſung ſei. Niemand dürfe die Verantwortlichkeit unterſchätzen,
dieſe:be beherrſche ja die gante Menſchheit ja auch ein abſolukes Regiment aber
das eonſtitutionelle Leben auf dieſe morgliſche Verantwortlichkeit ohne juriſtiſche
Garantieen das ſei das Prinzip des Abſolutismus bauen, könne an doch
nicht da brauche man keine Conſtitutionen. (Bravo.) Der Bundesrath müſſe von
der Executive gusgeſchloſſen werden aber gergde bei den execut ven Futetionen ſei
die Verantwortlichkeit noöthig, nicht bei den legislativen, ſonſt müßte man die Volks
vertretungen auch verantwortlich machen. (Bravo!) Man komme ſchwer ohne die
ſen eonſtitutionellen Apparat aus. Sein und ſeiner Freunde Amendement ſei des
halb geſtellt. Es ſei ein alter Verſuch die Miniſterverantwortlichkeit als etwas
Gefahrliches darſtellen zu wollen und ſie deshalb zu beſeitigen. (Bravo!) Die betreffenden Beſtimmungen in der preußiſchen Verfaſſung ſeien nicht ohne Wirkung

geweſen. Man habe oft Miniſterwechſel gehabt. (Sehr richtig.) Und ſind die
Dinge bei uns noch nicht ſo geordnet ſo konne man daran doch ſo viel lernen, daß
man ſie beſſer ordnen und ſich ein Beiſpiel daran nehmen ſoll. Sowie man den
Vertretern der Regierungen die Mitwirkung bei der Legislagtive laßt und die Exe
eutive nimmt ſo fällt ein Hinderniß und es gewinnen die Regierungen nur ſelbſt
wenn ſie das Opfer dabei bringen. Einigen wir das Ganze einheitlich in den Han
den der Krone Preußens, dann haben wir leicht die Miniſterverantwortlichkeit. Die
Möglichkeit dieſes Weges iſt ja Seitens der Regierungen ſelbſt ſchon vorgezeichnet
worden. Stahl der Confervativſte aller Conſervativen hat ſich ſo bei Gelegenheit
der zu eonſtituirenden Kaiſergewalt geaußert. Redner verlieſt den betreffenden Paſ
ſus (der nur die Executive dem Bundeshaupt allein übertragen wiſſen will). Er
will zeigen daß die Exeeutive allein in Händen der Krone Preußens nicht etwas ſo
Gefaährliches ſei. Wir können das nur dem Vertreter der Regierung zur welteren
Erwagung uüberlaſſell. „Jch komme guf den Einwand von dem Vertragsboden guf
dem die Regierungen ſtanden. (Wahrend der Rede hat v. Benuigſen den Vorſitz
übernommen.) Das Vertrauen unſerer Wähler bindet uns wahrhaftig ebenſo wie
ein Vertrag. Wir ſtehen demnach ebenſo auf einem unverletzlichen Boden, auf einem
ebenſo wenig ſchwankenden, wie Sie, denen vielleicht ein Specialmandat Seitens der
Regierungen ertheilt iſt.““ Der Redner beſpricht ſodann die zu den Abſchnitten
vorliegenden mehrfachen Amendements, namentlich die von v. Bennigſen, Braun und
Lasker, von denen er dem letzteren den Vorzug giebt. Meine man nur nicht daß,
wenn es uns nicht gelingt dieſe nothwendige eonſtitutionelle Stütze einer Verfaſſung
zu erlangen, das ohne Einfluß bleiben ſollte auf das Verfaſſungsleben der einzelnen
Staaten ganz beſonders wird das einwirken auf das Verfaſſungsleben des preußi
ſchen Stagts da deſſen Regierung dieſelbe iſt die an der Spitze des Bundes ſteht.
Wenn wir nicht die rechten Garantieen ſchaffen ſo wird es ein ſehr zerbrechlich
Werk und wenn man uns auf ſpäter vertroſtet, ſo verweiſe ich Sie auf die ſehr
beſcheidenen Forderungen wir werden noch lange ſehr lange guf noch ſehr Vieles
warten müſſen. (Bravo!)

Abg. Braun (Wiesbaden): Was Herr Wagner von der Regimentstochter
ſagt, will ich nicht unterſuchen, aber ich erinnere an den franzöſiſchen Schriftſteller,
der da ſagte: Bajonnete ſind fur manche Dinge eine vortreffliche Sache aber dar
guf ſtch ſetzen, und darguf ſitzen bleiben, das geht nicht. Man darf nicht allein die
militäriſche Seite im Auge haben ſondern auch die vorangegangenen inneren Ver
faſſungskämpfe. Ich bin für den Entwurf gemeldet weil ich gegen das Oherhaue
und gegen das verantwortliche Reicheminiſterium ſprechen will. Ich halte da
Skaaksoberhauyt in Preußen zur Führung fur berufen nicht obgleich ſondern weil
und allein, weil er König von Preußen iſt. Mit ſolchen Amendements findet man
öſterreichiſche födergliſtiſche Verſuche dort gus Noth gemacht, in Deutſchland m
nothwendig. Ich ſtimme nicht aus Jdioſynkraſie gegen die Herrenhauſer an
gegen das Oberhaus ſondern weil ich daſſelbe fur augeublicklich nicht vpportun
halte. Was die Verantwortlichkeit betrifft, ſo iſt ſie unterſchieden von der der an
deren Beamten denn ein Miniſter iſt mehr als ein gewöhnlicher Beamter h
darum treffen die gwöhnlichen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen für die Miniſter ni t
zu. Die Miniſter ſind auch politiſch verantwortlich und auf dieſem Gebiete gie
es fur ſte kein erkennendes Gericht; man ſehe auf die Miniſteranklagen in
Es hieße den Staat desorganiſtren, wenn man die Miniſter an die gewöhnlichen
richte etwa an ein Kreisgericht verweiſen wollte. (Zur Linken Jch e Fe
dieſe Dinge aus auf die Gefahr hin ein politiſcher Ketzer zu heißen auf die n
fahr des Verluſtes an Populgritat. Der Weimarſche Herr Miniſter hat keinen h
terſchied bemerkt in der Zeit vor und nach Erlaß des Verantwortlichkeitegeſeree
ſeinem Lande ich glaube es ihm; der Sturm wirkt auf hoher See anders d
einem Glaſe Waſſer. (Oho!) Fangen wir nicht mit dem Ende, ſondern m n
Anfang an. Wir wollen, daß der Bundeskanzler und ſeine Collegen ihre e
vertreken und uns nicht Collegien und anonyme Geſellſchaft gegenüberſtehen, r e
Manner von Fleiſch und Blut an deren Gegenzeichnung und Vertretung ſt De
Prinziy der Haftbarkeit knüpft und entwickelt. Was dann noch an der vollen De
antwortung fehlt und fehlen muß das muß durch die Vollſtandigkeit unſeren m
getrechts ergaänzt werden. Man beſchwert ſich über Eentraliſgtion en
und kann ſich doch nicht künſtlich kleiner machen. Es trägt fünf Sechstel der La
und hat drei Siebentel der Stimmen. Wenn ſich einer beklagen kann i
Preußen. Ich bekenne mich offen als Unitarier gönne aber den kleinen e
ihre Seibſtſtandigkelt von Herzen ſo lange die Planeten durch die Kraft nes
krums gehalten werden. Der Nibelungen Noth und Klage ſollte daher verſtut s
Man ſagt, der neue Bund werde entwickelunge unfähig ſein wie der alte en
glaube ich nicht. Der alte Bund hatte keinen Kopf vder deren zwei d ch
Bund aber hat einen Kopf und zwar einen guten Kopf und das iſt genügen
(Beifall.)
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Abg. Miquel eonſtatirt ſeine Abweichung von den Anſchauungen v. Sybel's
in Heu der Bedeutung der Verantwortlichkeit.
i gemeine Diseuſſton wird geſchloſſen. Zu einer perſönlichen Bemer-Die a Zu einer perſönlichen Bemerd das Wort ertheilt dem Abg. v. Sybel. Jrch freue mich, mit den Ann nen e e raunt durchweg überelnzuſtimmen. Der Abg. Waldeck hat
ſchau der volttiſchen Jneonſiſten; beſchuldlgt. Jch habe keinen Grundſatz verleugnet,
mich h ehedem geſtritten, wohl aber aus dent Verfaſſungseonſliet gelernt, welche
Gr den hneieen und welche ſumtf ſind Und halte es für meine Pflicht meinen
barer zu ſagen wo ſte Phraſe und wo ſie Realitat vor ſich haben. Dem

n Sigmarc trat ich entgegen wegen der preußlſch polniſchen Handel und mit
en dekenne ich heute daß meine damalige Auffaſſung irrig war. Und wäre
ne nicht geweſen warum ſoll nicht derſelbe Mann ſich in der polniſchen
S Hergreifen und 4 Jahre darauf die glorioſeſte deutſche Politik machen
Fras Waldeck erklärt ſich durch den Vorredner nicht widerlegt und verharrt

dabei daß er en fur S n e n e rbei Wahlprufungen. Sämmtliche Wahlen werden ohne Debatte für gülun Aer Wo 7 e e a e rn h m e e kwen
Der Präſident zelgt an daß er guf Montag wegen des katholiſchen Feſtes ne Sir anberaumen könne und daß demnach die nächſte Dienstag 10

n ſtattfinden wird. TagesOrdnung Vorberathung des Verfaſſungsentwürfs,
Seelal Berathung der Abſchnitte III., IV. und V. Schluß der heutigen Sitzung
3 Uhr 35 Minuten.

(N A. 3.) Das Schreiben des ReichstagsCommiſſar, Kriegs und
Marineminiſter v. Roon, welches der Präſident Dr. Simſon bei Er
öffnung der DonnerstagsSitzung des Reichstages mittheilte, lautet:

Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen daß bei den Herren Reichstags Abgeord
neten in Bezug auf die Auffaſſung einiger die Wehrverfaſſung des Norddeutſchen
Hundes betreſenden Artikel des Entwurs namentlich der Artikel 50, 53 bis 58,
weichende Anſichten obwalten und deshalb eine vorläufige nahere Darlegung für
wünſchenswerth erachtet wird. Mit Rückſicht hierauf habe ich bezügliche Erlaäute
Nungen zuſammenſtellen laſſen und beehre ich inich, Euer Hochwohlgeboren dieſelben
in der Anlage zur geneigten Verfügung zu ſtellen und Jhnen die event. weitere Mit
cheilung an die Herren Retchstage Abgeordneten anheimzugeben. Berlin d. 20. Marz
1867. Der Kriegs und Marineminiſter gez. v. Roon.

Die en d d e ſind, lautenZu den Artikeln 50 und 53 bis 58 des Entwurfs der Verfaſſung des Nord
deutſchen e e bezüglich der beabſichtigten Einrichtungen des Bun
desheeres Folgendes bemerkte t Na er e wied e e re n reren revölkerung gemachten Erfahrungen wird die Bevölkerung der Staaten des Norddeutſchen S zu 30 Millionen zu veranſchlagen ſein. Die nach Art. 56 zu 1 Pro
jent der Bepdlkerung feſtgeſetzte FriedenePräſenzſtaärke des Bundesheeres ſtellt ſich
ſomit exel. 13,000 Offiziere guf ea. 300,000 Mann inel. eg. 39,000 Unteroffiziere

2. Nach dieſer Geſammtſtarke wird abgeſehen von einigen beſonderen Forma-
tivnen (wie beiſpielsweiſe die Unteroffizierſchulen, Feuerwerksabtheilung, die Land
wehrſtämme die Jnogliden 2e.) unter Anwendung der Formationsgrundſaätze fur die
preußiſche Armee und bei vollſtändiger Durchführung der dadurch motivirten Abſtch
ken das Bundesheer beſtehen gus 13 Armeekorps einſchließlich des preußiſchen
Gardekorps. Jedes Armeekorps umfaßt in der Friedensformation 1 Generalkom
mando 2 Divſſtonskommandos 4 InfanterkebrigadeKommandos 2 Kavalleriebri

e t e n 9 e à Bajedes Regt. mit 57 1613 Mann 1 er on mit 22 Offiz.e n a lekeregeentet a 5 Eskadrons t e W Ofiz 712 m
Anter Anrechnung der zwei beim Gardekorps mehr vorhandenen Regimenter 1 Feld
Artillerieregiment, Regimentsſtgb 10 Offiziere, 53 Mann 3 Fußabtheilungsſtäbe
mit je 2 Offiz. 1 Mann Stab einer reitenden Abtheilung 2 Offiz 1 Mann 12
Fußbatterkeen à 4 Offiz. 110 Mann 4 reitende Batterieen à 4 Ofſiz. 91 Mann
I Feſtung Artillerieregiment Regimentsſtab mit 7 Offtz. 71 Mann 2 Abthei
lungsſtäbe à 3 Offtiz., 1 Mann 8 Feſtungskompagnieen à 4 Offiz. 100 Marn,
L vPionierbatgillon mit 18 Offtz. 503 Mann 1 Trainbataillon mit 12 Offiz. 227Mann. Anmerkung. a) Beim Gardekorps beſtehen noch: 1 Kobalerie- Dis ſeondkom

mando 1 Kavall.Brigadekommando 1 GardeſchuützenBat. à 22 Offiz., 534 M.
5 Garde Jnfanterieregimenter haben den höheren Etat zu 69 Offiz. 2107 Mann,
2 Kavallerieregimenter mehr mit je 28 Offiz. 712 Mann welche bei anderen
Areußiſchen Armeekorps in Anrechnung kommen. b) Das Königreich Sachſen bildet
für ſich ein Armeekorps das 12. Bei dieſem iſt ein Jagerbatalllon gegen die preu
Hiſche Orare de bataille mehr vorhanden. Die übrigen Kontingente der norddeut
ſchen Bundesſtgaten werden, vorbehaltlich etwaiger aus den noch nicht ſtattgehabten
Detgilverhandlungen mit den einzelnen Regiexungen ſich ergebenden Modifikationen,
bei den preußiſchen Armeekorps wie folgt einzureihen ſein und zwar das herzoglich
e beim 4. Armeekorps (Sachſen) die fuürſtlich Lippeſchen und das Wal
deck ſche beim 7. Armeekorps Weſtfalen die großherzoglich Mecklenburgiſchen, dasOldenburgiſche und die Kontingente der Harſeſtaete beim 9. (SchleswigHolſtein),

ſowie das herzoglich Braunſchweigiſche beim 10. Armeekorps Hannover. Die Kon
kingente der ſachſiſchen Herzogthümer e. werden beim 11. Armeekorps CHeſſenNaſ
e n i e fallende Kontingent bleibt im Verbande der
roßherzog eſſiſchen Diviſion.

3. Zur Unterhaltung des Landheeres werden für die geſammte Kopfſtaärke (exel.
n und Begmte) pro Mann 225 Thlr. in Anſpruch genommen. Wenn den
Rehlerungen der ehemaligen ReſerveJnfanteriediviſton des alten Bundesheeres fur
eine Reihe von Jahren Ecmaßigungen an dem Satze von 226 Thlrn. für den Kopf
bewilligt worden ſind ſo wird doch eine anderweite Deckung des hierdurch entſtehen
den Ausfalls nicht beabſtchtigt. Herſelbe bedingt vielmehr nur daß einzelne der
vorgeſehenen Formationen namentlich der Speziglwäſffen erſt dann ins Leben tre
en den r der in Rede ſtehenden Ermäßigungen die Mittel hier

ulbel ſein werden
9 4 Die detaillitten h zur Begründung des beanſpruchten Durchſchnitts
tun geſates werden zur Einſicht vorgelegt werden. Es wird jedoch ſchon jetzt
emerkt, wie die Erhhung des DurchſchnittsVerpflegungsbetrages von 225 Thlrn.

gehen den nach dem Etat fur die preußiſche Armee pro 1867 ſich ergebenden Betrag
nei sThlen. durch folgende in Ausſtcht genvmmene Maßnahmen bedingt wird und zwar
hauptſächlich 1. durch beſſere Verpftegung der Mannſchaften als ſeither und 2. durch
el Erhöhung der Servis und Quartierentſchädigung ferner 3. durch die
a Erhſhung der Gehalter einiger Offtzierchargen ſammtlicher Aerzte und meh
r n en z welchen Zwecken jedoch nur ein verhältnißmäßig ge

g erforderlich iſt. gauſ t Der vorbezeichnete Koſtenbeitrag für das Landheer von 225 Thlr. pro Kopf
ne Srdinarium. Ein Pauſchquantum für das Extraordinarium kann

ſule m der Sache gemäß zur Zeit nicht angegeben wird vielmehr im Dedarf
uf Gründ ſpezieller Darlegung des Bedürfniſſes beſonders beantragt werden.

wird Der jahrliche Bedarf an Erſatzmannſchaften des Landheeres und der Marine
n tn ſmmengerechnet. Dieſe Sutume wird pro rata der Bevölkerung auf die
rn Bundesſtaaten repartirt der Art, daß diejenigen Landestheile welche der

gego ftigung ihrer Bevölkerung entſprechend zur Kompletirung der Marine heran
wen werden um ſo viel weniger für das Landheer zu geſtellen haben. Hierdurch
tte e Lorſtehend angegeben auf ein Prozent der Geſammtbevolkerung nor

rte Friedenspraſenz des Bundes Landheeres jedoch nicht alterirt indem der durch
ende Fellung on Mannſchaften fur die Marine Seitens der Kuüſtenſtgaten entſte

her De e gin Landheere auf die Binnenſtaaten übertragen werden muß.

Die Linke des Reichstags hat einen Antrag eingebracht, wonach
V Amendementsſteller, wenn er nicht in der Reihe der Redner zum

rt kommt geſtattet ſein ſoll, nach dem Schluſſe der Diskuſſion auf
J

5 Minuten das Wort zu erhalten wogegen es dann auch einem Geg
ner geſtattet ſein ſoll, in demſelben Zeitmaße zu erwidern.

Der Abg. Gneiſt hat ſeinen Platz bei der national liberalen
Partei eingenommen. Hr. v. Forcken beck iſt hier eingetroffen.

Der Beſchluß des Staats Miniſteriums vom 19. Februar d. J.,
betreffend die Koſten der Stellvertretung der als Abgeordnete zum
Reichstage des Norddeutſchen Bundes einberufenen unmittelbaren
Staatsbeamten, lautet: „Die Koſten der Stellvertretung für die
aus Staatsfonds beſoldeten Beamten während ihrer durch die Annahme
einer Wahl zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes herbeigeführten
Verhinderung in Verrichtung ihrer Amtsgeſchäfte werden nicht aus
Staatsfonds beſtritten es ſind vielmehr die Behörden von den Reſ
ſort Miniſtern anzuweiſen, von den zunächſt fälligen Raten der Beſol
dung des vertretenen Beamten die erforderlichen Beträge zur Deckung
der Vertretungskoſten zurückzubehalten und zu verwenden. (Vorſte
hender Beſchluß des Königlichen Staats Miniſteriums wird vom Ju-
ſtizminiſter im neueſten Staats Anzeiger ſämmtlichen Juſtiz Behörden
zur Kenntnißnahme und Nachachtung bekannt gemacht.

In der Sitzung vom 11. nannte, in ſeiner Erwiderung gegen Hrn.
v. Münchhaufen, Graf Bismarck mit einer Betonung abſichtlicher
Ausdrücklichkeit den Prinzen Solms als Denjenigen, welcher „ſeinen
hohen Verwandten,“ dem König Georg einen ſchlechten Dienſt erwie
ſen, indem er durch die Angabe, das öſterreichiſche Heer ſei 800,000
Mann ſtark den Welfenfürſten in ſeinem Widerſtande gegen Preußen
beſtärkte. Dieſe angebliche Thatſache und nicht, wie ſonſt behauptet
wurde, das Verhalten des Prinzen bei Königsgrätz iſt es, wie man
uns mittheilt, geweſen, durch welche das bekannte verhängnißvolle Ouell
hervorgerufen worden iſt.

Die Dotation von 1,500,000 Thlrn. ſoll folgendermaßen ver
theilt worden ſein? Graf Bismarck 400,000 Thlr. Kriegsminiſter
v. Roon 300,000 Thlr. General v. Moltke 200,000 Thlr. General
v. Steinmetz 200,000 Thlr., General Vogel v. Falckenſtein 200,000 Thlr.
und General Herwarth v. Bittenfeld 200,000 Thaler.

Dem Vernehmen nach wird zum 1. April d. J. ein Wechſel der
Poſtbeamten aus den alten Provinzen mit ſolchen aus den neuen
Provinzen in umfaſſender Ausdehnung ſtattfinden auch ſind ſeit eini
ger Zeit, beſonders im Hannoverſchen, vraktiſche Poſtbeamte aus den
alten Provinzen, vorzugsweiſe bei den kleineren Poſtanſtalten, thätig,
um die dortigen Beamten mit dem Preußiſchen ExpeditionsModus und
der Kaſſen und Buchführung vertraut zu machen.

Bemerkenswerth iſt das Beglückwünſchungsſchreiben des Königs
von Sachſen zum Geburtstage des Königs Wilhelm, in welchem die
ſer, wie wir hören, äußert, daß er oder der Kronprinz perſönlich zur
Gratulation hergekommen ſein würde, wenn nicht die Familie ſich in
tiefem Leidtragen wegen des Todes der Herzogin in Baiern befände

Auch die ſächſiſche Oberpoſtverwaltung wird nach Mittheilungen
aus Dresden am i. Juli d. J. an Preußen übergeben werden.

Bei den Telegraphenſtationen Naumburg a. d. S. und Merſe
burg wird am 1. April d. J. der volle Tagesdienſt eingeführt.

Die „3. C.“ ſchreibt: Man darf wohl in der Rückkehr des Fran
zöſtſchen Botſchafters Hrn. Benedetti aus Paris, um bei dem geſtri
gen Geburtstagsfeſte Sr. Maj. des Königs nicht zu fehlen, nicht blos
einen Act gewöhnlicher Courtoiſte erkennen. Man iſt unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen berechtigt, darin den Wunſch des Franzöſiſchen
Kaiſerhofes zu ſehen, ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung einen deutlichen
Ausdruck zu geben.

Londoner unterrichtete Briefe, die die „Berl. Börſenzeitung“ ein
zuſehen Gelegenheit hatte, ſprechen heute übereinſtimmend von dem Ent
ſchluſſe der Königin Victorig, nochmals zu einer morganatiſchen
Ehe zu ſchreiten, und ſtellen es als wahrſcheinlich dar, daß, für den
Fall dieſer Entſchluß zur Ausführung kommen ſollte, eine Abdankung
damit Hand in Hand gehen würde.

Die aus Paris hier eingegangenen genauen Nachrichten ſtellen
das Befinden des Kaiſerlichen Prinzen entſchieden günſtiger dar,
als man nach den bisherigen Berichten der Zeitungen, namentlich der
„K. Z.“, annehmen durfte. Es wird in den heutigen Briefen, welche
auf eine dem Pariſer BbrſenSyndicat zugeſtellte officielle Mittheilung
zurückzuführen ſind, jede Gefahr für das Leben des Prinzen beſtimmt
in Abrede geſtellt. Da die hier in Rede ſtehenden bisherigen ſchlimmen
Nachrichten weſentlich auch auf die Stimmung der Börſe einwirkten,
glaubten wir der heutigen rectificirenden Berichte ſchon an dieſer Stelle
erwähnen zu müſſen. (Aus Paris vom 22. d. wird der „Köln. Ztg.“
gemeldet: Der kaiſerliche Prinz befindet ſich beſſer. Sein neuer Gou
verneur, General Froſſard, erklärte rundweg dem Kaiſer und der Kai
ſerin, daß man das Erziehungsſyſtem des Prinzen kategoriſch ändern
müſſe. Vor allen Dingen dürfe er keine Süßzigkeiten mehr, ſondern
nur geſunde Nahrungsmittel erhalten „car“, fügt er hinzu, „assuré-
ment son tempérament est mauvais.

In Paris und auch hier waren ſchon ſeit mehreren Tagen Gerüchte
verbreitet, daß der General Fleury ſich nach Wien in einer außer
ordentlichen Miſſton begeben werde, und man zog hieraus bereits ſehr
verſchiedenartige Schlußfolgerungen Auf Rückfragen von hier aus iſt
nunmehr die Antwort dahin ergangen, daß General Fleury, den man
zur Zeit bekanntlich als den intimſten Vertrauten des Kaiſers Napoleon
anſteht, für den als wahrſcheinlich bezeichneten Fall der Krönung des
Kaiſers Franz Joſef als König von Ungarn dazu auserſehen ſei ſich
nach Ofen zu begeben, um bei dieſem feierlichen Acte ſeinen Souverain
zu bertreten, daß aber irgend ein beſonderer Zweck dieſer Miſſion nicht
beizulegen ſei. Es ſchließt dies, wie auf der Hand liegt, natürlich nicht
aus daß bei dieſer Gelegenheit manche politiſche Zwecke mit gefördert

werden



r ornzens Herrn nerschabonen,g h e c z e rund rer die ſchör ſter n haltk ſten zum VorSchön iſt der Beruf, für das Heil der Menſchheit zu wirken und der Geſund r Wiſch und Haltbarſten zum Vorfeichne
heit wahrhaft zu nützen, iſt in doppelter Weiſe anerkennenswerth.

Die Hoff' ſchen Malzheilnahrungsmit?el, nämlich: das Malzextrakt-Geſundheitsbier, die Malz
Geſündheits-Chokolade, das Chokoladenpulver, die Bruſtmalzbonbons und der Bruſtmalzzucker,
ſind von den meiſten Herren Aerzten hoch erhoben, in angemeſſenen Fällen empfohlen und an
gewandt, und die von den Patienten gemeldete Wirkung iſt den Erwartungen auch ganz ent
ſprechend. Wir geben hier wieder einige Schreiben an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Berlin, 12. Januar 1867. Da Jhr Marzextrakt-Geſund
heitsbier meiner an Lunge und Bruſt leidenden Frau im vorigen Winter recht gute Dienſte ge
leiſtet hat, ſuchen wir jetzt abermals Hülfe bei demſelben, denn nur von Jhrem Mittel hofft ſie
noch Rettung. Köhler, Lehrer, Kaiſerſtr. A.“ „Gruppe bei Warlubien, 12. Jan. 1867.
Bitte dringend, mir von Jhrem trefflichen Malzextrakt zuzuſenden. Frau A. Funk, Ritter
gutsbeſitzer.“ „Stegen bei Bargteheide (Holſtein), 12. Jan. 1867. E. W. bitte ich um
Zuſendung von Jhrem mir ſehr empfohlenen Malzertrakt. J. Graf Reventlow.“
„Breslau, 12. Jan. 1867. Seit 4 Jahren bin ich bruſtkrank, kleide am Blutſpucken, meine
Lungen ſind angegriffen. Da las ich von der Heilſamkeit Jhres Malzextraktes und Jhrer Cho
kolade, mein Arzt meinte, ich möchte einen Verſuch damit machen obwohl er mir ſagte, ganz
zu helfen wäre mir nicht. Nun habe ich, wie der Arzt mir rieth, täglich 2 Taſſen Chokolade
und 2 Gläschen Bier getrunken, und ich kann dem allgütigen Gott nicht genug danken, daß er
Sie ſolche heilſame Mittel zum Wohle der leidenden Menſchen erfinden ließ, denn ich kann ſagen,
und auch meine Umgebung, daß ich ſeit drei Wochen bedeutend kräftiger geworden bin; ſelbſt
der Herr Doctor ſtaunt. Ich kann etwas genießen, ohne es, wie vorher, wieder auszubre
chen c. (Beſtellung.) W. Nitter b. Müntzenberg, Albrechtsſtr. 48.“ Was kann werth
voller ſein, als Genußmittel, die das am Faden hängende Leben wieder befeſtigen Wir haben
hier Beiſpiele vor uns, wie wohlthätig die Hoffiſchen Malzfabrikate (MalzextraktGeſundheitsbier,
Malzgeſundheitschokolade, Malzchokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons, Bruſtmalzzucker) bei Bruſt
und Lungenleiden ſind, und ſchon dieſe Eigenſchaft allein Pewirkt, daß das Publikum dieſelben
lieb gewinnt und konſumirt.

Von den weltberühmten Patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten Malzextrat-Geſundh bier, Malz-Geſundhetts-(Chols-

a Maulz Geſundheits- Ehokoladen Pulver, Bruſtencalz- Hucker, Bruſtmaalz Wen
bons, Bademalz ee., halten ſtets Lager

General Depöt: D. Lebrnann in Aale a. Leipzigerſtr. 105.
Jn Maunmebiarge a. Herr Albert E.
Jn Norddhaus en Herr G. A. er er.

I OS O Gaus dem General Depot der Herren 5. J. Merck S Co.
in Hamburg, offeriren wir unter Garantie des Gehaltes
durchſchnittlich m. 20 löslicher Phosphorſäunre und 3
40 Stickſtoff à incl. SackG. Mann S. Sohnee, Halle a/S.
Depoſitakre des hohe Gnanso für den Reg.Bez. Merſeburg.

ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt

Woche Leipzigerstr. 5.
findet der Ausverkauf wegen Uebergabe des Geſchäftslokals ſtatt und

ſollen die Reſtbeſtände des Lagers meiner Galanterte c. Waaren des

halb a on rverkauft werden.

öä, eipzigerstr. 5.

r r e nHie Sönn- nd Kegenſchirm- Fabtik von P. D. Spiess,
Leipzigerſtraſte, alte Poſt,

empfiehlt ihre Fabrikate in neueſten Muſter und Facons in großer Auswahl zum bil
ligſten Preiſe hält zugleich Lager in bedeutender Auswahl von modernen Stoffen zum
Ueberziehen der Schirme und übernimmt jede Reparatur an denſelben

J I zGardinenbretter von 10 an bis zu 2 das Stück, Halter,
Roſetten und Quaſten empfiehlt

O. Mase berg gr. Ulrichsſtr. 9, T Treppe.
Ausverkauf von Tapeten und Koulleaux,

Wegen Geſchäftsveränderung verkaufe ſämmtliche Wapeten und Wonteaux
unterm Fabrikpreis. O. Maseberg, große Ulrichsſtraße 9, 1 Treppe

Am Sonntag Nachmittag iſt von Halle nach
dem Münchener Bierkeller, von dort nach dem
Burgfelſenkeller eine Brieftaſche, enthaltend einen
pr. Staatsſchuldſchein von 1857 über 100
Nr. 1409, 7 10 in fremden K.A., ſo
wie einen Militärpaß und andere Briefſſchaften,
verloren worden. Dem Finder werden gegen
Rückgabe des Schuldſcheines und der Brieftaſche
die inliegenden K.Anw. zugeſichert. Abzugeben
gr. Klausſtraße 13. Vor Ankauf wird gewarnt.

Fertige GrabKreuze,
Kiſſen, Monumente

m aller Größen, Einfaſ c
ſungen, Gitter in
Eiſen, Sandſtein, Marmor
u. ſ. w., Jnſchriften in

u Gold oder Farbe verkaufe,
fertige u. reſtaurire dauerhaft u. billig
C. Landimanm jun., Bildhauer u. Maler
in Halle, neue Promenade 19, gr. Brauhausgaſſe 9.

GebanerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

ſtaben und Zahlen in größter

Otto Unbekannt,

er Wäſche empfehle ſowohl einzelne Buche
ben als auch elegante complette Käſtchen biltt
Zum Signiren der Kiſten halte größere Bun

Auswahl vorräthig

großer Schlamm 11

Friſche Butten (Scholen,
Friſchen Seedorſch,
Friſche Holſteiner An

ſtern empfing

e. TannWeintraube.
Heute Dienstag den 26. März

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. S. John.

Fulda Provinz Kurheſſen, am 22. März 1867
Kuhlmann,

Syndikus des freiadel. Stiftes Wallenſtein

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh 6 Uhr erfolgte ſchwere aber

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
Caroline geb. Koch, von einem geſunden
kräftigen Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Moritz Mobbe.
Rittergut Niedertopfſtedt,

den 22. März 1867.

Todes- Anzeige.
Heute, am 25. März, entriß uns der uner

vittliche Tod auch noch unſere liebe Clara
Um ſtilles Beileid bitten

H. Siedler und Frau.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden die trau
rige Nachricht daß es dem Herrn gefallen hat,
meinen lieben Sohn Alexander in dem Ab
ter von Elf Wochen am 17. März Nachmittag
2 Uhr und am 18. März früh 8 Uhr meine
liebe Frau Emilie geb. Tittel im Vierzige
ſten Lebensjahre zu ſich zu rufen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die Hinterbliebenen

David S en Gatte,
Friedrich TittelAuguſtin a als Bruder,

Friedri och 2Ha Wie als Schwager
Ballenſtedt, Leipzig, Halle und

Cönnern, am 18. März 1867

Todes AnzeigeAm 20. d. Mts. Vormittag 7 Uhr entſchlief
ſanft nach längerm Leiden unſer guter Vater
und Bruder, der Agent E. F. Schöllner
im 51ſten Lebensfahre. Dies zur Nachricht an
ſtatt beſonderer Meldung ſeinen vielen Freunden

und Bekannten Tief durchdrungen ſagen wir
noch den Freunden des Verſtorbenen herzlichen
Dank für die vielſeitig erwieſene Theilnahme
während ſeines Krankenlagers. n

Friedeburg, Berlin, Wrombke und
Plotha.

Die trauernden Hinterbliebenen
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr verſchied ſanft nach v
zen aber ſchweren Leiden unſer innig poth
Bruder, Schwager und Onkel Karl uſt
im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre v
ſchmerzliche Nachricht zeigen wir unſern Fre m
den und Verwandten im Namen der r
Geſchwiſter in Cönnern und Halle tief
trübt an. den 25 Man 1867

Morl, den 25. MärzGuſtav Kirchner und Frau, geb. Rothe.
5
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Betlage 77 HalliſchenErſte Brilage v der Halliſchen 3

i Ausſchuſſe einen mit den preußiſche baleriſchen gleichlautenden
e zwiſchen Württemberg und Preußen vorgelegt.

a Oberhauſes enthoben und der Judex curiae Majlath zum
Hräſſrenten deſſelben ernannt.

Peſth, d. 23. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
interpretirte der Deputirte Stratimirowies das Miniſterium, ob und
u welchem Zweck ein Obſervationskorps an der ſerbiſchbosniſchen Grenze

Aufgeſteltt werde. Der Miniſterpräſident Graf Andraſſy. antwortete,
daß derartige Gerüchte grundlos ſeien im Uebrigen werde die Staats
regierung einer friedlichen Entwickelung der chriſtlichen Völker im Oriente
kein Hinderniß in den Weg legen.

Bukareſt d. 21. März. Wegen Befürchtungen von Unruhen
wurden heute die Truppen conſignirt: Heute Mittags waren ſämmt
liche Gewölbe in der Leipzigerſtraße aus Beſorgniß geſchloſſen. Die
für heute Abends zum Beſten der Kretenſer arrangirte Theater Vor
ſtellung wurde unterſagt.

Bukgareſt, d. 21. März Abends. Gegen zahlreiche Bauern,
welche unberechtigter Weiſe von der Kammer Grundbeſitz verlangten,
mußte Militär einſchreiten. Mehrere wurden verhaftet. Die Ruhe iſt
wieder hergeſtellt.

Deutſchland
Elberfeld, d. 22. März. Aus der Druckerei der conſervativen

„Weſtf. Prov.Ztg.“ hierſelbſt ging nach der Wahl, veranlaßt durch die
irrthümliche Meinung, daß Herr Dr. v. Schweitzer gewählt ſei, fol
gendes Plakat hervor, welches an den Ecken der Straßen angeheftet,
aber ſofort von der Polizei entfernt wurde: „Dem Reichstags Abge
ordneten für Elberfeld-Barmen, Dr. J. B. v. Schweitzer, als Arbeiter
Candidat ein donnerndes Hoch zur heutigen Wahl Prof. Dr.
Gneiſt iſt, ſchreibt die „Elbf. 3tg.“, für ſeinen Muth, in dieſer ſchwie
rigen Zeit die in unſerm Wahlkreiſe ſo undankbare Candidatur ſofort
bereitwillig angenommen zu haben belohnt worden. Auf ein Tele
gramm, welches demſelben das Reſultat der Wahl mittheilte iſt folgende
Depeſche hier eingetroffen „Jch danke den Wählern von Elberfeld
Barmen und werde für das Zuſtandekommen der Reichsverfaſſung wir-
ken Gneiſt.“ Andererſeits giebt Herr Dr. v. Schweitzer ſelbſt
ſeine Partei verloren, wie aus einem ſoeben von ihm veröffentlichten
Abſchiedsſchreiben „An die ſocial demokratiſchen Arbeiter in Barmen und
Elberfeld hervorgeht. Darin heißt es:

unſere faſt gchtwöchentlichen Anſtrengungen waren vergebens: die Fort
ſchrittepartei, ob guch mit knapper Noth, hat den Sieg errungen. Weiter, gegen
die Conſervativen ſich richtend, deren mangelhafter Unterſtützung bei der engeren
Wahl Herr v. Schweitzer ſelnen Mißerfolg zumißt, ſagt der Brief: „Jhr werdet
die Thatſache daß die Conſervativen trotz ihrer moraliſchen Verpflichtung uns im
Sttche lehen, feſt im Auge behalten und Eure Brüder in ganz Deutſchland werden
dieſe Thatſache wohl beherzigen. Unerſchütterlich ſteht mein Muth: neunundneun

r beſt gt, werde ich das hundertſte Mal mit der Deutſchen Arbeirerpartet auf
in Kampfplatze erſcheinen.

Die liberale „Elb. Z.“ klagt ihrerſeits die Conſervativen an, Herrn
v. Schweitzer unterſtützt zu haben. Die Aufregung unter den Arbei
un Wahltage war eine große doch ſollen Exceſſe nicht vorgefal

n ſein.
Barmen, d. 22. März. Die „Barm. Ztg.“ ſchreibt: „Geſtern

Abend ſammelte ſich nach der Veröffentlichung des Ergebniſſes der Ab
ſtimmung über den Social Demokraten Herrn Hr. v. Schweitzer und
Herrn Gneiſt ein großer Volkshaufen vor dem Druckerei Lokale der
„Barmer Ztg. allerlei Orohungen ausſtoßend. Sobald die Ruheſtö
rung durch das Einſchlagen einer großen Fenſterſcheibe begann, griff die
in der Nahe ſtationirte Polizei und hierher beorderte Gensd'armerie raſch
ein und machte von den Waffen Gebrauch, verhaftete einige Ruheſtörer
nd trieb die anderen aus einander Einige Mal wiederholten ſich der
artige Scenen, bis es endlich der Polizei gelang, die Ruhe vollſtändig
wieder herzuſtellen. Herr v. Schweitzer ſoll ſeine Drohungen hinterher
für Spaäß ausgegeben haben.

raunſchweig, d. 20. März. Jn der heutigen Sitzung der
Landesverſammlung teilte der Präſident wie das „Br. T.“ mit
theilt, ein Miniſterialſchreiben mit, worin die Regierung ſich mit dem

ntrage, daß den aus dem Herzogthume zum Reichstage des Norddeut
ſchen Bundes geſendeten Abgeordneten die Reiſe koſten und angemeſ
ene Diäten bewilligt werden, einverſtanden erklärt und der Landes

verſammlung eröffnet es ſei Verfügung getroffen, daß den drei Abge
Ardneten aus dem Herzogthume bis dahin, daß die Angelegenheit auf
dem Reichstage ſelbſt entſchieden werde, täglich 4 Thlr. Diaten gezah!t
und die Reiſekoſten erſetzt würden. (Lautes Bravo.)

Heſterreiehtſehe on urrhie.
den Wien d. 20. März. Trotz allem Jubel, der von Peſth-Ofen
erüber ſchallt, darf man doch als ſicher annehmen, daß die Flitterws

ne des Dualismus bereits vorüber ſind, noch ehe ſie ſo recht begon
en haben. Jm Grunde iſt das ſo ſelbſtoerſtändlich, daß man ſich nur

wundern hätte, wenn es anders wäre. Die Magyaren ſpielen
d Kinder mit Feuer, ohne die mindeſte Rückſicht darauf zu nehmen,
a ſte dabei ſich ſelber und uns, ihren unfreiwilligen Nachbarn, das
us über dem Kopfe anzünden können. Die Reichsregierung ihrer

its macht die alte, aber wie es ſcheint, immer noch nicht oft genug

ablehnend geantwortet haben.

c reng n un u W.Halle, Dienstag den 26. März 1867.

dageweſene Erfahrung des Göthiſchen

ron Beuſt in der auswärtigen wie innern Politik kennzeichnet, hat er
jenſeits der Leitha Kräfte entfeſſelt, die ihm über den Kohf zu wachſen
drohen er kann die rechte Formel nicht mehr finden, um die überläſti
gen Geſellen wieder zu bannen Es leidet jetzt keinen Zweifel mehr,
daß die Ungarn rückſichtslos in's Zeug gehen und daß hier im Ernſte
an eine Verſtändigung gar nicht zu denken iſt.

Frankreich.
Paris di 23. März. Die Commiſſion zur Prüfung des Geſetzes

über die Heeresreorganiſakion iſt für den Regierungsentwurf nicht be
ſonders günſtig ausgefallen, und man ſieht ganz weſentlichen Abände-
rungen wenn nicht gar einem von ganz entgegengeſetzten Anſichten ge
tragenen Gegenentwurf des geſetzgebenden Körpers, ſo wie ſehr heftigen
Debatten entgegen. Die Majorität iſt im Ganzen für Beibehaltung
des jetzigen Wehrſyſtems, das man ja den durch Preußen geſchaffenen
neuen Bedürfniſſen entſprechend „entwickeln“ könne. Bei der Ernen
nung der achtzehn Commiſſionsmitglieder ging es in den Bureaur ſo
lebhaft her daß die Abſtimmung erſt nach zweiſtündiger Diskuſſton
möglich war. Unter den Ernannten befinden ſich der Marquis de Tal
huet, Buffet und Chevandier, welche bei dem letzten Jnterpellations
kampfe zu denen gehörten, die gegen die Tagesordnung ſtimmten, ſo
wie Bouffet Larrabure und du Miral, welche daflir bekannt ſind, daß
ſie der Regierung gern „nützliche Wahrheiten“ ins Geſicht ſagen. Daß
das Geſetz „im Prinzipe“ angenommen doch mit gründlichen Verände
rungen verſehen durchgeht, iſt alles, was ſelbſt in Hofkreiſen erwartet
wird die übrigens augenblicklich in Bezug auf die Majorität ſo zart
geſtimmt ſind, daß ſie mit ihr zu jeder Vereinbarung ſich durch ihre
Blätter bereit erklären. Dumpfe Gerüchte über einen bevorſtehenden
Staatsſtreich durchkreuzen die Stadt. Es iſt nicht nöthig, darauf hinzu
weiſen, daß ſe völlig unbegründet ſind. Die Bildung des Clubs der
äußerſten Rechten hat ſie allein hervorgerufen. Dagegen läßt ſich nicht
in Abrede ſtellen daß heute am Jahrestage des Todes der Königin
Marie Amelie, in Neuilly eine Art orleaniſtiſcher Oemenſtration ſtatt
fand. Die ne Heure der Orleaniſten war nach der Chapelle St. Fer
dinand hinausgeeilt, und nahe an 1200 Perſonen, welche der Tempel
nicht mehr efaſſen konnte. warteten vor deſſen Thür den Schluß des
Gottesdienſtes ab. Man behauptet, daß Hr. v. Lavalette ein Rund
ſchreiben an die Präfekten gerichtet habe, um zu erfahren welchen Ein
druck die letzten Debatten im Lande gemacht.

Türkei
Der Zweifel, ob der Türkei von irgend einer Seite her die Ab

tretung Kandig's an Griechenland anempfohlen worden, iſt jetzt gehoben,
denn der engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Stanley, hat am 21.
Abends dem Unterhauſe mitgetheilt, Frankreich ſei in Konſtantinopel
mit einem dahin zielenden Vorſchlage aufgetreten. Der Hr. Miniſter
hat beigefügt, es ſei ihm unbekannt, ob Rußland und Oeſterreich ſich
dieſem Schritte angeſchloſſen haben auch konnte er keinen Aufſchluß
über die Aufnahme geben, welche dem franzöſiſchen Anrathen im Divan
zu Theil geworden. Nach Wiener Berichten ſoll bekanntlich Fuad Paſcha

r Mit der augenblicklichen Situation auf
Kandig konnte die Ablehnung ſchwerlich motivirt werden, denn nach
einem Berichte der Levantepoſt haben die Jnſurgenten beinahe die ganze
Jnſel im Beſitz und die Türken ſind in den drei Feſtungen eingeſchloſ
ſen. Die Pforte hat ſich deshalb zur Abberufung MuſtaphaPaſcha's
entſchloſſen, an deſſen Stelle RizaPaſcha, früherer Geſandte in Athen,
zum OberCommandanten in Kandig ernannt worden iſt. Der Jnſur-
reckiön dürfte dieſer Perſonenwechſel ſchwerlich vielen Abbruch thun, denn
ſie wird durch die unermüdlichen Dampfer „Panhellenion“ und „Arka
dion“ fortwährend mit Verſtärkungen, Munition und Proviant, ver
ſorgt.

Amerika.Am Morgen des 3. Februar hat Marſchall Bazaine an die
Straßenecken der Hauptſtadt folgende Abſchiedsproclamation an

ſchlagen laſſen: SExpeditionscorps von Mexico. Mexicaner! Jn wenigen Tagen werden die fran
zöſiſchen Truppen Mexico verlaſſen. Der Marſchall von Frankreich Obercomman
dant nimmt deshalb in Namen der Armee welche er defehligt, und unter dem
Eindruck ſeiner perſönlichen Eefühle Abſchied von euch. Jch ſpreche euch die Wunſche
aus die wir gemelnſchaftlich hegen für das Glück der ritterlichen mexleaniſchen
Nation. Alle unſere Anſtrengungen haben n ezielt, den innern Frieden herzu
ſtellen. Seid verſichert ich erklaäre es euch im Augenblick, wo ſch euch verlaſſe,
daß unſere Sendung niemals einen andern Zweck gehabt hat und daß es niemals
in der Abſicht Frankreichs gegen hat euch irgendeine Regierung aufzuzwingen/
welche euren Gefühlen zuwider iſt.

Vermiſchtes. nGenua, d. 18, März. (A. A. 8,). Berichte aus Baveno melden
eine furchtbare Kataſtrophe, von welcher der Ort Feriolo am Lago mag-
giore betroffen worden iſt. Jn Folge eines noch nicht aufgeklärten geo
logiſchen. Phänomens wahrſcheinlich vollſtändige Unterſpülung des Bo
dens) verſank am 15. d. M. Abends 6 Uhr ein Dritttheil des Dorfes,
mit Häuſern und Straßen vom Berge bis zur Jmbarcardere, in den
See. Menſchen und Thiere wurden in großer Anzahl mitgeriſſen, die
Zahl der Opfer iſt noch nicht ermittelt. Die Simplomſtraße iſt unter
brochen und wir haben uns auf entſetzliche Details gefaßt zu machen.
(Nach einer andern Nachricht fanden 14 Perſonen den Tod.

London, d. 22. März. Bei der lebhaften Theilnahme die
ſich allenthalben für den todtgeſagten Afrika Reiſenden Livingſtone



ausſpricht, findet jede, auf ſein Schickſal Bezug habende Nachricht fo
fort ihren Weg in die Oeffentlichkeit. Gegenüber der Anſicht, die
Roderick Murchiſon, Präſident der geographiſchen Geſellſchaft, in
dieſen Tagen nach den letzten, ihm vorliegenden Nachrichten aus Zanzi
bar äußerte, und die wenig Hoffnung für die Nichtbeſtätigung der To
desnachricht ließ theilt derſelbe Gelehrte heute eine neue Depeſche des
Dr. Seward aus Zanzibar mit, der zufolge die Ausſage der Ein
gebornen mehr und mehr in Zweifel gezogen wird. Die Ausſage arabi
ſcher Kaufleute giebt dem Verdacht weiteren Raum daß die Berichter
ſtatter den von den kriegeriſchen Maziten bejagten Diſtrikt zu gefährlich
fanden und ſich deshalb aus dem Staube machten und die traurige Ge
ſchichte verbreiteten.

Die Thüringiſche Eiſenbahn
Zu der am 28. März ſtattfindenden General- Verſammlung

hat die Direktion einen Bericht an die Aktionäre ausgegeben dem wir
folgende Data entnehmen: Die Thüringiſche Eiſenbahn beabſichtigt ihr
StarmmAktien Kapital um 2 Mill. Thlre, von 9 auf 11 Mill.
Thlr. zu erhöhen. Für 1866 wurde die Dividende mit 8 Prozent (ge
gen 8 Proz. in 1865) veranſchlagt; dieſer Satz würde incl. der Ei
ſenbahn Steuer einen Mehrbedarf von circa 295,000 Thlr. Netto und
mit 44 Proz. BetriebsAusgaben ca. 366,000 Thlr. Brutto oder ca.
30,500 Thlr. pro Monat erfordern. Die Ausgabe der neuen Aktien
ſoll aber zum Pari-Courſe zu Gunſten der alten Aktionäre erfolgen und
würden dieſelben auf je 4 alte eine neue Aktie erhalten und ſich zum
Courſe von 138 Prozent für die erſteren der Cours auf 1302 Pro
zent berechnen. Nach der Motivirung des Antrages, welcher eine Er
höhung des AktienKapitals um 2 Million Thlr. bezweckt, ſoll der
ſelbe folgende Verwendung finden. Zunächſt ſollen die aus dem Be
triebsfonds vorſchußweiſe für den Ergänzungs Baufonds entnommenen
135,000 Thlr. gedeckt werden. Weiter iſt die KapitalsVermehrung
beſtimmt, die 1866 erwachſenen Ergänzungs- Baukoſten zu decken, ſo
wie jene Summen, welche nöthig ſind, alle in Angriff genommenen
Bauten zu vollenden, nicht minder aber auch die Ausgaben für andere,
längſt vorbereitete Bauten. Es ſind das Erweiterungsbauten auf den
Bahnhöfen zu Halle a. S., Köſen, Sulza, Weimar, Erfurt, Fröttſtedt,

Gerſtungen, Leipzig und Gera, veranſchlagt mit 71,000 Thlr. Bauten
auf der Strecke, z. B. die Erbauung von Wärterwohnungen Vollen
dung der neuen Signalvorrichtungen, Verbreiterung der Elſterbrücke bei
Zeitz 12,700 Thlr. Koſten für im letzten Berichte bereits erwähnte
Beſchaffung von 4 Lokomotiven, S Perſonenwagen 4 Langholzwagen,
50 bedeckte und 200 offene Güterwagen 330,000 Thlr. Dieſe Sum-
men (überhaupt 548,700 Thlr. ſtellen das bereits vorliegende Bedürf
niß dar. Die in den nächſten Jahren bevorſtehenden und durch die
neue Aktien Emiſſion zu beſchaffenden Ausgaben betreffen die Anlage
des zweiten Gleiſes für die Bahnſtrecken Halle-Corbetha und Corbetha
Leipzig, ferner eine umfaſſendere Erweiterung der Stationen und die
Beſchaffung von Transportmitteln. Der Gleisbau wird für mindeſtens
5 Meilen vorzunehmen ſein, wofür 375,000 Thlr. erforderlich werden.
Zu den Bahnhofs Umbauten, zur Anlage neuer und zur Erweiterung
alter Gleisverbindungen, wie zur Vermehrung und Vergrößerung der
Baulichkeiten werden in den nächſten Jahren rund 900,000 Thlr. er
forderlich werden. Es iſt ſchon bisher beſtändig darauf Bedacht ge
nommen, die Transportmittel entſprechend zu vermehren. Während 1859
2204 Achſen Güterwagen und circa 109,800 Etr. Ladungsfähigkeit vor
handen waren, iſt der Güterwagenpark jetzt auf 3419 Achſen mit 214, 700

Etr. Ladungsfähigkeit erhöht worden. Dagegen iſt aber auch die trans
portable Nettolaſt von 86, 700 000 Centner Meilen in 1859 auf

4170,000 090 Centner Meilen in 1865 geſttegen, ſo daß die Annahme
berechtigt iſt, daß bei weiterer Vermehrung des Verkehrs die Transport
mittel immer noch nicht ausreichen. Für weitere Veſchaffungen werden

in nächſter Zeit mindeſtens 275,000 Thlr. zu verwenden ſein. Endlich
kommt noch in Betracht daß eine zweite Drahtkeitung für den elektri-
ſchen Telegraphen ſich als nothwendig erweiſen wird, daß der Bau von
Wohnhäuſern für Wärter und Bähnmeiſter in ausgedehnterer Weiſe
fortzuſetzen iſt und daß zur normalmäßzigen Herſtellung des Bahnpla
nums und Oberbaues an allen Stellen, wo der Bahnkörper ſeiner Zeit
aus Lettenbodett geſchüttet würde. die erforderliche Entwäſſerung und

die Anlage einer guten Kiesbektung auszuführen ſein wird. Für dieſe
Sbijekte werden 151,300 Thlr in Anſatz zu bringen ſein. Demnach

ſtellt ſich das Geſammtbedürfniß auf die Summe von 2,250 000 Thlr.

Rüböl der Etr. à 13 13 f.

Spiritus Alles laut Anzeige der vervflichteken Commiſſionafre.

Bf. 79—81 Gd. Roggen 158 le nach Qual. Vfeine Waare 5 Bf. Cnach Qual. 59 60 B. feine Waare 61 B.

11 e Bf. Pri September October 12 B.

pr. April 17 Gd.
xikaniſche 13 middling Hrleans 13 fagir Dhollerah 117, good middling falr
Dhollerah 11, middling Dhollerah 10 Bengal 8, good falr Bengal 9, Obm
ra 11 Pernam 14 Aegyptjan 16.

v. Deiſchen n. Hamburg. Fr. Rode, Gypsſteine, v. Asleben m Meagdebutg

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 23. März.

7Beobachtungszeit. Barometer Temperatur ſ M.
30 el. re bie III.Stunde Ort ar. Lin Seann e in eng

7Mrat Köntosberg 339,6 5,5 W. ſchwach. helter
e n 337,9 0. maäßlg. bewoölktEorgau e 335 86, mäßig heiterS Hangranda inSchweden 160 N. ſchwach. faſt heiter

e eSe er Bee eDerlitter Börſe vom 235. März. Die Vörſe war heute feſterPariſer Courſe kamen beſſer an und wirkten günſtig ein gende
Oeſterreichiſche Papkere höher aber nicht viel lebhaſter; Amerikaner ichhiſt e
ſteigend, das Goldagio wurde 33 gemeldet; Jtallener und ruſſtſche Prmenane,
leihe feſt aber nicht belebt; Nordbahn und Mäſtrichter in rege Verkehr leere
und namentlich Prioritaten Feigend auf das in ſeinen Wirkungen noch hicht, klare
Gerücht daß die große belgiſche Centralbahn den Betrieb und die Zinszahlung r
die Prioritäten ühernehmen wolle Auch Rheiniſche und ChlnMindener Waren de
lebt. Preußiſche Fonds feſt. Wechſel feſt und lange Sichten gefragt beſondere
Paris. Reichenberg Pardubitzer 72 Bf. Rumanier 65 bezahlt

Berlin den 24. März. (Courſe gus dem houtigen Privatverkehr.) Die Stin
mung im Privatverkehr war feſt das Geſchaft jedoch wenie n
Schluß ermattete die Haltung etwas. An lebhafteſten verkehrten Rordbahn un
Courſe gon 84, welche letztere Notiz Geld blieb. Wir üotiren erner: Ber
e 149 bz. KölnMindener 143 z. Böhmiſche Weſtbahn 60 v
e u t e a s bz. Oeſterreichiſche Credit Acten257 b. er Looſe 67 bz. u. Bf. Jtgliener 53 b.7878 bz. kurz Wien 78 bz. e

Magdeburger Börſe vom 23. Marz. Amſterdam kurze Sicht. 1439, Gd.Hamburg kurze Sicht 151 Gd. du. 2 Monat 151 Bf. VPreuß. Feehr
113 Gd. Vereinigte Dampfſchiſff. Stamm Actien (Zinsfuß 497,) 95 G
do. PrioritätsAetten 5 100 Gd. Magdeburg Leipziger Lt. 4 251 B.
do. Lit. B. 4 89 Gd. Magdeburo Halberſtaädter VriorktätsActien 49 88
Bf. Magdeburg Wittegberger Prioritäts Acten 95 B. Magdeburger

a 33 Gd. Z. n Vv. HagelverficherungsActien 5 150 Bf. do. Privatbank Actien 52 94 V.Algem. Gas Acten 49 89 B. e e
Marktberichte.

Magdeburg, d. 23. März. Weizen Roggen Gerſe
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Sralles loco ohne Faß 17

Nordhauſen den 23. März. Weizen 2 22 bis 3 10. Reg
gen 2 h bie h Gerſte e 25 h bie 25 HaftI bis L Rüböl pr. Ctr. 142 Leinöl vr. Etr. 14Quedlinburg den 22. r Weizen der Scheffel à 85 3 2 bis
3 Roggen der Scheffel 84 2 15 J bis 2 20Gerſte der Scheffel 70 26 bis 2 Hafer der Schefel
250 I. 5 bis Mohnöl, der Etr. à 24 Kaff.Rüböl der Ctr. a 12 13 Leinölder Ctr. à 14 15

eiten der Leipziger Produkten Börſe am 23. März notirte Preiſe für
1 Zbll Centner Oel b für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit varentheſtttk beige
fägtem Preiſe für J Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß Quart

Wetzelt 168
braun locs: nach Qual. 62 69 B. 6 Gd. (nach Qual 80

pr. April 59 Bf. 58 Gd.
loco: Gd. (50 Gd.(26 b 25 Gd.

pr. April Mai 59 Bf) Gerſte, 138
S Hafer loco bz. Gd.Ruböl loco 11 Br. April Mal ebenfülls

Leinöl loco B.Spiritus, loco: 17 bz. pr. März 172 Gd.
Liverpool, den 23. März. Baumwolle 7000 Ballen Umſatz. Middling Ame

e

Mohnöl loco 25 Bf.

Waſſer ſtand. der Saale bei Halle an 24 Merz Ahends am Unterdegel Fuß
11 Zoll am 25. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
w geh der Elbe bet Magdeburg den 23. März am neuen Vegel 8 Fuß

l.

Waſſerſtald der Elbe het Dresden am 23. Marz Elle 19 Zoll über 9.

Schifffahrtsnachvichten
über die zu Mag deburgedie Schleuſe vwäſſtrten beladenen ehhne r

Niederwarts: Am 23. Marz. A. Wilke Thon v. Saizmnde u. Stet
tin. Fr. Reinecke, desgl. Prager Dimnpfſchifff. Geſ., 2 Kühne, Stuckout,

En Stegelitz Sceinſalz v. Schöhebeck n Bamburg. C. Brauney decgl. Fr.Bern Getreide, v. Schönebeck n. Hamburg. n H. Hoypsſteine v. Alslebenſn.

Berlin. t

Dekauntmächungen.
Freiwilliger Verkauf.

Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Johanne
Friederike verwittwete Koſche geborene
Hennig zu Holleben, jetzt deren Erben zu

gehörigen Grundſtücke Wol. 88 des Hyhpotheken

buchs von Holleben, als
A. das Wohnhaus mit Stallgebgude Hof

ſehenden Taxe
ſollen am S.

verkauft werden.

5 kaufsbedingüngen in unſerer Regiſtratur einzu

April 1867
von 2 bis 5 Ahr Nachmittags

in dem Gemeindegaſthauſe zu Woll
leben im Wege der freiwilligen Subhaſtation

Lauchſtädt, den 7. März 1867.
Königl. Kreisgerichts ECommiſſion.

27 6 eingetragen im Hy
pothekenbuche von Wützſchersdorf ge
ſchloſſen Vol, II. Pol. 23. pag. 69. Rübr-

I. No. 1, ndie Urkunde vom 1. Deeember 1836 über
51 19 9 eingetragen im Hype
thekenbuche von Witz ſchers dorf geſchloſ
ſen, Vol Foſ 23 pag 169. Rübr. III.
No. 2,

9 und Zubehör daſelbſt an der Straße, nebſt
dem dazu gehhrigen Planſtücke No. 293. die Schuldurkunde vom 14 September 1843

um ahnesis über 75 nebſt Zinſen und
Koſten eingekragen im Hypothekenbuche
der Flur Keuſchberg- Bald itz o. 99.
Kubr. III. No. 3 für den Bergamts-Aſſeſ über 400 nebſt 5 Zinſen eingetra
ſor Karl Graf von Seckenorf zu

Soeoetio ver Ratte von 22 Ruthen, Und
B. das walzende Planſtück No. Ia Sectio

der Karte von 2. Morgen Feld in Holle
W bvener Flur,

„abgeſchätzt ach A. auf 846 21 5
ünd ad B. 307 8 zufolge der
nebſt Wypothekenſcheine und den ſpeciellen Ver

Halle,

Die nachſtehenden Dokumente:

2a) die Urkunde vom November 1831 über

auf den Grundſtücken des Schmiedemeiſer

Huſtan Aeolph Später un Wie
ſchersdorf für den verſtorbenen Amtſnann

Bethmann zu Reinsdorf, Il3) die Schuldürkunde vom 30. April a
und annecktirten Erbreceß vom 8. April 15

gen im Flurhypothekenbuche von Eoran
o 83. Kubr. IIf, No, 1 fur die Ritter
gutsbeſterin Johanne Erdmuthe

z



Gexlach geboreren Wahren zu Zör

s hann Gottlob Schumann vom 26.
September 1826
vom 26.
eingetragen Kol. 20 des Hypotheken buches
von Kötzſchau geſchloſſen Kubr. III. No.

Für Fie Johanne Ehriſtiane
Schumann zu Kötzſchau
die Urkunde vom 9. Februar 1855 mit an
gehefteter Uebereignung vom 7. Februar

J 1857, Copia decreti und Copia vidimata
des Erbvergleichs vom 29. April 1846 mit
Hypothekenſchein vom 9. Mai 1846 über
23 An eingetragen im Hy
pothekenbuche von Kirchfährendörf Pol.
25 geſchloſſen Kübr. III. No. 2 nd Vol.
88, Wandelaäcker Ruhr. III. No. 1 für die
vetehelichte Handarbeiter Bock geborene
Trautwann zu Bal ditz

ſind angeblich verloren gegangen
Alle diejenigen, welche an die vorgedachten zu

löſchenden Poſten und die darüber ausgeſtellten
Hokumente als Eigenthümer, Eeſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu
machen haben, werden hierdurch vorgeladen, ſolche

r ſpäteſtens in dem e
an 2. Juli 1867

Vormitkags Uhrbor Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe an hie
f. ſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6 anberaumten
f. Termine anzumelden widrigenfalls ſie damit

ausgeſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen
S auferlegt und die Poſten, ſo weit darüber

löſchungsfähige Quittung ausgeſtellt im Hypo-
2 thekenbuche gelöſcht und die Dokumente amorti

ſirt werden.
r Merſeburg, den 14. März 18672.

Köntgl. Kreisgertcht, I. Abtheilung.

s l 3 Auction von Oelgemälden.
f. Nächſten Mittwoch und Donnerstag,
l als den 27. und A8. d. Mts. Nachmittags
r von 2 bis 5 Uhr, werden durch den Unterzeich

neten im Gaſthof zum „goldenen Löwen (Leipzi
rt Herſtraße) eine Sammlung ter und nerer
5 Delgemälde, wobei Origingle von Becker,

Brüggemann, Metrich, Killer, Kiesk,
Klengel, Krauſe, Tielorett, Weißt u.
A. öffentlich verſteigert werden.

n Am Mittwoch und Donnerstag Vormittag
ſtehen die Gemälde auf Zimmer Nr. 6 zur An
ſicht aus. Joh. Friedr. Lippert.

ge Auction.r Donnerstag den 28. d. M. Vormitt. 9 Uhr
n ſoll im Hauſe des Herrn Kaufm. Mennicke

in Unt. Teutſchenthal ein Nachlaß, beſteh.
ſ in Haus u. Wirthſchaftsgerath., Kuſſchgeſch,

Sattel, Schellengeläute u ſ. w. meiſtb. gegen
ß bare Begahl. verkauft werden.

Bekanntmachang.
Das hieſige Brauhaus wird mit dem I. Oc

„tober er. pathtlos, zur anderweitigen Verpach-
ung iſt ein Kermin im Brauhauſe hierſelbſt auf
n i6 Aprit er. Nachmittags S Uhr ange
ſeht wohei noch bemerkt wird daß das Brau
haus bewohnbar iſt und der Bierſchank daritinen
betrieben wird. Die Bedingungen werden im

ermine bekannt gemacht, wozu Pachtliebhaber
e eingeladen werden
7 Hergisdorf, den 21. März 1867.

e Der Vorſtand.r a gewandtes junges Mädchen aus achtba
v 3 Famnlie, bereits einige Jahre in Landwirth

un geweſen wird zur Stütze der Hausfrau
kur. April d. J. auf dem Rittergut Klein

h E etha bei der Thüringer Bahnſtation
W etha geſucht. Um perſönliche Vorſtellung

a ird gebeten
n an ne Mühle, beſtehend gus 3 Mahl

an e l mühle Und Schneidemühle mit dop,
ſ. Waſſerkraft, 28 Acker Land und Wieſen

7 ſoll mit vollſtändigem Jnventar für
a Kauf verkauft werden. Die Hälfte der
u x ſumme kann darauf ſtehen bleiben.
n on nan Nachwetfungse Buresn in Roß nbenedt,

Großherzogthum Weimar.

e Erde über den Nachlaß des Js 4

nebſt Hypothekenſchein
November 1834 über nöch 30

bis 60 Preis 8900. Anzahlung 2000

r Werlin-Anhaltiſche Eiſenbahn
LMit dem 1. April c. treten für den Lokalverkehr der Berlin Anhaltiſchen Eiſen

bahn ein neues Betriebsreglement, ſowie neue Tarife und Elaſſi-
fücation in Kraft, wogegen die Beſtimmungen des bisher gültigen Reglements

u ſ. w. vom 15. April 1862 erlösſchen. Das neue Reglement c. iſt auf allen Stationen ein
zuſehen und zu 10 r käuflich zu haben.

Berlin, den 15. Februar 1867.
Die Direction.

el g al t iMagdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.
Die an die außerhalb Magdeburgs wohnenden Herren Actionaire zu der

am 29. d. M. hier ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung zu erthei
lenden Eintrittskarten können von denſelben als Legitimation zur freien Fahrt auf

den unter unſerer Verwaltung ſtehenden Bahnſtrecken, und zwar in der Richtung nach hier am
28. und 29., in umgekehrter Richtung am 29. und 30. d. Mts. benutzt werden.

Magdeburg, den 18. März 1867.
Directorium

der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Giſenbahn.
Zum nächſten Oſterfeſt, und zwar in den Tagen vom Sonnabend den 20.

bis Montag den 22. April c. werden von und nach allen Stationen, nicht auch
Halteſtellen, der Thüringiſchen Bahn auf beſonderes Verlangen der Reiſenden

Sonntags Tagesbillets IIter und IIIter Wagenklaſſe verkauft werden. Dieſe Billets berechtigen
die Jnhaber zur einmaligen vhne Unterbrechung von der Anfangs bis zur Beſtimmungsſtation
zurückzulegenden Hin und Rückfahrt auf der betreffenden Bahnſtrecke, dürfen jedoch nicht zur
Fahrt mit Tages oder Nachtſchnellzügen benutzt werden. Sie gelten zur Rückfahrt bis ein
ſchließlich den 23. April e. (3. Feiertag); die am Sonnabend den 20. April e. gelöſten Feſtbil-
lets ſind aber nicht zur Rückfahrt am nämlichen Tage gültig.

Freigepäck wird den Jnhabern ſolcher Feſtbillets nicht gewährt,
Grund dieſer Billets nicht expedirt.

Erfurt, den 13. März 1857.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

r nd en oDrescderer Feuervereicherungs-Gesellsehaft.
Nachdem der Förſter Herr Frör. Kühne die Agentur für Mücheln und Umgegend nie

dergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Herrn Vogel übertragen, was wir hiermit zur öffent
lichen Kenntniß bringen.

Reiſegepäck überhaupt auf

EMagdeburg, den 10. Februar 1867.

Schoen an e e.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft, Diemen (Schober),
Vieh, Fabriken, Maſchinen, Wagren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nach
zahlungen.

Antragsformulgre und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen prompt beſorgt durch

Mücheln, d. 10. Februar 1867.

e Beachtenswerth. ue cVortheilhafter Kauf einer Flaſchen und Thonwaaren Fabrik,
2 wegen ſchwerer Krankheit des Beſitzers,

welche in einer Provinzſtadt an der Elbe gelegen, mit 2. Wohn und 4Arbeiterhäuſern, Comptoir
Gebäude, Waarenhäuſern, Remiſen, Scheunen, Stallungen, großem Hof, großen Blumen, Gras,
Obſt und Gemüſegärten eigenem unerſchöpflichen, mächtigen Thonlager, Maſchinen Utenſilien
neueſter Conſtruction; ſämmtliche Gebäude maſſiv und ſchön, Alles in einem Complex mitten
in der Stadt eigenem Waſſer, flotter, frequenter; ausgebreiteter Kundſchaft bis über See, nebſt
etwas Elbwieſen und Felder Preis nur 10,000 mit einer Anzahlung von 3 4000
ſöfort mit Allem zu übernehmen Mit dem Verkauf iſt beauftragt

do Wohl in Belgern a. d. Elbe.

MKissinger Minerahwagser-Vergahd,
Wir beeren uns angugeigen, dass der Versand unserer rühmlichst belannten

heilKraäftäü gen Mineralwasser seit Kurzem begonnen hat. Derselbe umfasst
ausser dem bereits im ausgedehntesten Gebrauche stehenden Malcoczy und Bät-
terwasser auch noch

Pancdir, Maxbrunnen, Bockleter und Bräckenauer Stahl-
WasSser, sowie

Wernazer und Sfmnherger.
Diese, in ihrer Wirksamkeit anerkannten und erprobten Mineralwasser Können

durch jede solide Mineralwasser- Handlung in frischester Küllung bezogen werden.
Bei dſrecter Bestellung, der stets die prompteste Bedienung folgt, wende man
sich geneigtest an das

Kgl. Bayer. Mineralwaſſer- Verſendung

Herrn Vogel.

Comptoir der

Heine
Frequenter Gaſthofs- Verkauf

mit neuen, maſſiven Gebäuden, Feldern u. Wie
ſen, Oekon. u. SchänkIJnventar, an der Chauſſee
u Fabriken in einem lebhaften Marktflecken,h zu ühernehmen. Wöchentl. Einnghme 50

Zuckerrübenſamen
im gr. U. kl. Poſten habe ich im Auftrage der
renommirteſten Anhalt. Landwirthe reſp. Zucker
fabrikanten billig zu verkaufen.

el in Cöthen.
Näheres ertheilt Ad. Fohl in Belgern
a/Elbe und Wilhelm Henſel in Cößdorf
b. Mühlberg a/Elbe

Sacamenwicken verkauft
E. H. Barth, Leipzigerſtraße 40.



Die Vernachläſſtgung der Katarrhe und des Huſtens koſtet unzähligen
Menſchen das Leben! v heilt brieflich

Br. A. Mehm, Spezialarzt,
alle Geſchlechtskrant heiten

Man vergeſſe nie, daß jeder Katarth eine Krankheit iſt, und gar leicht in Lungenentzündung raſch und nachhaltend. Durch ein peruaniſches
oder noch häufiger in Lungenſchwindſucht übergehen kann. Bei allen katarrhaliſchen Leiden, Hu
ſten Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Rauheit, Kitzel oder Kratzen im Halſe,
Halsbräune, Keuchhuſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungenſchwindſucht
wirkt der Schleſiſche Fenchel- Honig-Extract von L. W. Egers in Breslau reizmildernd und be
ſänftigend, er befördert auffallend den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleimes und vermindert
die Huſtenanfälle, auch wird der ſo unangenehme Reiz und Kitzel im Kehlkopf ſehr bald dadurch
gehoben und mit ihm die eigentliche Urſache der Schlafloſigkeit. Man laſſe ſich nicht durch

Nachpfuſchungen täuſchen und achte genau darauf, daß jede Flaſche des namentlich auch bei Kin
derkrankheiten ſo ſehr bewährten Schleſiſchen FenchelHönig-Extracts das Siegel, Etiquette nebſt
Facſimile, ſowie die eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt und nirgends an
ders gekauft wird, als in den alleinigen Niederlagen; dieſelben halten in

Halle a/S. Herr O. Fiiler, Halle a/S. Herr W. Wie ch
do. Herr A. Müller. do. Herr N. a.Aſchersleben Herren Freudenberg Co. Alsleben Herr A. Schlegel.

Artertn. Herr Herrn. Fuchs. Bleicherode Herr W. Brvſin.
Bitterfeld Herr F. Kraufe. S Bibra Herr C. Reime
Brehna Herr Th. Suchtler. Barby Herr F. Steinhauſen.
Cölleda Herr S Hoffmann. Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Lubwig Baldguf. Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Doumitzſeh Herr J. G. Neumüller. Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze Eckartsberga Herr G. Packbuſch-
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Eisleben Herr Anton Wieſe
Eisleben Herren C. Ware S Schmidt. Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Fräukenbhanſen Herr Lonis Voigt. Freiburg an. Herr C. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter. Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Heringen Herr F. Krauſe jun. Heldrungen Herr E. G. Lorbeer.
Hohenlobe b. Lützen Herr Franz Goller. Harzgerode Herr V. F. H. Samuel.

Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann. Kelbra Herr C. Tröbs.
Keſſeln Herr A. Schwartz. Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß. Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.
Leimbach Herr J. G. Traue. Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling. Mansfeld Herr Fr. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en. Müchel Herr G. Vierling.

Sohn. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Naumburg Herr E. Fickweiler. Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Oſterfeld Herr Oskar Brandt. Querfurt Herr J. G. Biener.
Prettin Herr F. Z. Zander. NRothenburg a/S. Herr G. J. Boße.

Rieſtebt Herr J. C. Wäagener. Roitzſch Herr Oskar Schröder.
Roßla a arz Herr C. Ernſt Götze. Schkeuditz Herr W. Hecht.
Roßleben Herr Otto Berthold. Schkölen Herr Louis Böhme.

Schmiedeberg Herr A. Bovch Sohn. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sandersleben Herr Fr. Sänder. Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Stoölberg a arz Herr E. Fritzſche. Stößen Herr C. F. Grunicke.
Schraplau Herr F. E. Kannigs. Teutſchenthal Herr W. Dette.
Teuchern Herr C. F. Wurkhärdt. Wettin Herr Franz Roth.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann. Zeitz Herr C. Nieſer.
Wiehe Herr C. A. Knorr. Zörbig Herr C. F. Straube.

e
Nachstehende von dem berühmten Hause Bergmann G Cie, Apoöthe- S

er I. Cl. in Paris, Peste u. Rochlitz erfundene Sveczalitäten werden ge- S
S neigtester Berücksichtigung empfohlen: nheerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 on in

Gichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung
à Pack s u. 8

Barterzengungstimctur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen
Leuten in Kürzester Zeit den stärksten Bartwuchs zuerzielen, a F. 10u. 15
Wis-romnacdle, seit Jahren bekannt und berühmt zum Kräuseln und Lräfti-

gen der Haare, à Llac. 8 u. 10
TZahnmnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmorz, à Hülse

2 h

ertterereretereereterert

S

Patentirt in den Kaiserl. Französ. Staaten.
Kaupt Depöt für Halle a/S. bei A. Hentze, Schmeerstr. 36, sowie OUnter-

Depöts haben t
in Alsleben: Apotheker Kolbe.

Artern: Apotheker Sondermann.
S. Bitterfeld: F. Kongehl.

Brehna Apotheker Schulze.
Delitzſch: J. Helbach.
Dürrenberg Apotheker Nichter.

Eilenburg B. Bornikvel.
Eisleben C. Worch Schmidt.
Freiburg a U. Apotheker Scharf
Gerbſtedt: R. Sander.
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann. Wettin Apotheker Köhler.
Laucha: Th. Kannis Wiehe Apotheker Haack.
L2öbejün: F. Rudloff. Wittenberg Apotheker Semme.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker. ZJeitz: A. Huch. S

Be nene

in Naumburg: R. Löblich.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Roßleben: Apotheker Hagck.
Sangerhauſen: J. G. Töttker
Schafſtädt Apotheker Helwig

Schraplau Seifenfabr. F. L. Naumann

Teutſchenthal C. Rolle.Torg un W. Brandt's Wwe.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: R. Katzſchke.

e

e

h v
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Ein Laden mit Logts in beſter Geſchäfts öden Vermiethung.
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100. Klausthorvorstadt Nr. 8/9 Sind A. grösse

Boden zu vermiethen. Nähere Auskunft
Zwei menblirte Wohnungen zu

vermiethen Brüderſtraße I. parterre.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

wird ertheilt ebendaselbst, im Hofe rechts,

Mittel Beſeitigung jeder Gonorrhoea in
12 bis 16 Sagen. Briefe franco Nürnbersg,
e r SJn meinem neuerbauten, dicht am Geiſttho
belegenen Hauſe iſt die Parterre Wohnung

vermiethen und ſofort oder am Jult zu be

ziehen. Franz Grimm.
Hausverkauf in Merſeburg.

Ein Haus in Merſeburg, in beſter Lage
belegen und im guten baulichen Zuſtande ſich
befindend, worinnen ein lebhaftes Material
Waren Geſchäft betrieben wird, ſoll un
ter e le verkauft werden.

ähere Auskunft. ertheilt der Kaufmann
Heinr. Schultze jun. in Merſeburg.

S 7Ein Materialwaarengeſchäft
mit einem nachweislichen Reingewinn von 500
iſt in einer kleinern Stadt Thüringens für 3000

zu verkaufen. 1000 können darauf

L. Kohlmanns Nachweiſungs-Buregin Großrudeſtedt, e e Wenn
LehrlingsGeſuch.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet unter gün
ſtigen Bedingungen als Lehrling Placement in
der Nähmaſchinen fabrik von

Greif röhl
e

Waſſerdi ch e

der Fabrik: Kohlen- Der Wo
in Berlin.

Bei unbedeutend höherem Preis bekanntlich
von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche Sohlen und ſtets

trockene und warme Füße gewährend,
S ſo daß wer ſie einmal getragen hat, nie
wieder davon ablaſſen wird.

Niederlagen in alle bei r.
Schlſtte, Aſchersleben: Fri
Goehler, Bitterfeld Fr. Fiedler,
Laucha: C. F. Schmidt, Merſe
uürg: R. Bergmann und Leopold

S Meißner, Sangerhauſen: J. Ha
mel, Eisleben: A. Gottſchalk.

e e

aus

Linden BäumeHus Samen bis 2, 3 Zoll, Mittelſchaft
9 bis 12 Fuß Höhe, Krone gut bewurzelt, ſind
zit verkaufen im Gaſthof Zum rothen Roß.

z

Heute Morgen Uhr wurden wir durch
vie Geburt eines Feſunden und kräftigen Mäd

(Chens hoch erfreute hHalle den 235 Mir snnhets Thesdor Tauſch und Frau
n Entbindungs- Anzeige.Heute würde uns ein geſunder kräftige
Knabe geboren.
„Halke, den 24. März 1867

Richard Hardegen und Frau

Todes Anzeige. deGeſtern Abend nach 10 Uhr entriß n h
Tod unſern lieben Paul, im Alter von J
und 2 re M 1807

dalle, den 24. MärzBann Gieſe und Frau geb. Kanzow.

e e e

e ch e



ein tiefes Gefühl und wohldurchdachter

Zweite Brilage zu 72
Halle, Dienstag

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 26. März 1867.

Muſſkaliſches.
Wenn wir es unternehme über die Aufführung der Gluck ſchen Oper Or

vheus und Euridice unter Leitung des Herrn Director Haßler zu berichten ſo
thun wir es zumeiſt im Intereſſe derer, die bei ſonſtiger Theilnahme an dem muſi
kaliſchen Leben unſrer Stadt das Erneert zu beſuchen erhindert waren oder Lerſaum
en; auch halten wir dafür daß die Aufführung einer Gluck ſchen Over ſie mag
usgefallen ſein, wie ſie will, ſchon des Unternehmens wegen nicht mit Stillſchweigen

MKetgangen werden darf. Denn bringt man nur die Schwierigkeiten der Gluck
n Chöre in Anſchlag die ein eingehendes Studium durchaus erheiſchen, ſo zeugt
ſchon ein ſolches Unternehmen von einem Vertrauen des Dirigenten auf ſeine Chor
krafte, das wenn es nicht ganz ungerechtfertigt geblieben iſt beiden Theilen zur
Ehre gerelcht. Doch ehe wir auf die Leiſtungen des Chores in der qu. Aufführung
u reden kommen wollen wir mit nſglichſter Kurze der Solopartieen Erwähnung
thun, nicht ohne die Bemerkung vorguszuſchicken, daß wir weit entfernt ſind unſer
ürtheil e maßgebend hinzuſtellen wohl aber in demſelben von vielen Seiten her

arkt ſind.eng wir wie billig, mit der Partie des Orpheus, die von der Concert
ſängerin, Fräulein Clara Märt iny aus Leipzig übernommen war. Eine jugend
liche noch in der Ausbildung begriffene Sangerin hat ſie gleichwohl übergll, wo ſie
bisher aufgetreten iſt B. in Barmen und Cöln den reichſten Beifall geerntet.
Ihrem Organe kommt wenn irgend einem die Bezeichnung Contra Alt mit voll
ſtem Rechte zu, und man kann nicht umhin zu geſtehen daß ſie es zur Geltung zu
bringen weiß. Sie iſt durchaus vorſichtig im Anſatz der einzelnen Tone die ſie ſtets
in der Gewalt behält ſo daß wir keinen einzigen Ton von ihr gehört haben den
man als verunglückt bezeichnen konnte. Mit der Macht ihrer Stimme verbindet ſich

Vortrag der guch das einzelne Wort nicht
Unbegchtet läßt. Wir erinnern nur an die erſte Arie des zweiten Aetes; welch' ganz
verſchiedener Ausdruck lag in den Worten Ach erbarmet Euch mein und in
ſenen: Unausſprechlich iſt mein Schmerz.““ Ueberhaupt war es wohl dieſe Arte
dann die wunderroſl inſtrumentirte beim Eintritt des Orpheus in's Elyſtum: O wie
iſt mein Herz beglücket und die im dritten Acte „„Ach ich habe ſie verloren
die von der ergreffendſten Wirkung waren, was von um ſo größerm Werthe iſt, gls
die letztere die beabſichtigte Wirkung ſo leicht verfehlen kann. Leider ging eine
Ruanee, nämlich ein Ritardando, was Fraulein Martiny bei der Wiederkehr der
Worte Ach ich habe 2e. verſuchte durch den Eifer des Orcheſters verloren
ſedoch ohne den Eindruck zu ſthren. Für uns war der Geſang Fräulein Martiny's
An hoher Genuß, und gewiß nicht für uns allein; jedenfalls berechtigt ſie ngch ihren
jetzigen Leiſtungen zu den beſten Hoffnungen. Die Vartieen der Euridiee und
des Amor wurden von zwei Damen aus der Mitte des Vereins geſungen und zwar
ſehr brav. Dabei können wir die Bemerkung nicht zuruckhalten, daß die verſchiede
ten Klangfarben beider Stimmen recht glücklich benutzt waren der Amor kann wohl
nicht leicht zu munter und zu friſch geſungen werden. Das Enſemble in dem Der
zett war höchſt lobenswerth.
Was die Leiſtungen des durchweg gut beſetzten Chores gnlangt ſo zeigten die
ſelben von einem durchaus eißigen Studium, denn nur durch dieſes kann die Sicher
heit erreicht werden, die wir vor allen Dingen anerkennen zu müſſen glauben. Kein
Einſaß war halb, alle erget und namentlich in der Arie Ach erbarmet Euch e.
von durchſchlagendem Effeet; es war ein furchthares beſtimmtes „Nein“!, was auf
die Bitten des Orpheus antwortete ein „Nein““, bei dem es wohl manchen kalt
überrleſelt hat. Die zwei kurzen Satze: Hier iſt Euridiee! und „„Nun wohlan
ſie ſei wieder Dein die a eapella geſungen wurden ließen den Chor in ſeiner
vollen Stärke erſcheinen. Der Charakter der einzelnen Numwiern im zweiten Acte
der ſich immer mehr zum fanfteren neigt kam in entſprechender Weiſe zum Aus
druck. Dem Chore trat das Orcheſter würdig zur Seite. Herr Director Haßler
hatte Sorge gekragen, daß die Kapelle des Herrn Muſtkdircctor John durch küch
tige Kräfte ſo verſtärkt war, wie es die Gluck ſche Muſtk, deren Schwerpunkt ein
s und allein im Streichquartett beruht, nothwendig fordert. Jn Folge deſſen ent
ſprach das Orcheſter den höchſten Anforderungen; der große Furientanz, die Cha
conne, der Reigen ſeliger Geiſter waren Muſterleiſtungen. Wenn hier und da noch
eine Nuance hatte angebracht werden kunnen, ſo wird man doch, wenn man bedenkt,
daß nur eine Geſammtprobe ſtattgefunden hat, zugeben, daß das Orcheſter das Mog
lichſte geleiſtet hat. Alles in allem genommen iſt die Mußkauffuührung als ſehr
gelungen u bezeichnen, und die Behauptung ſcheint nicht gar kühn, daß ſte die beſte
geweſen iſt, welche wir in Halle zu hören bekommen haben ſeit der des Meſſtas,
in welcher Jenny Lind mitwirkte. Die Aufmerkſamkeit des Publikums war eine
Fhr rege; der tiefe Eindruck den das Gluck ſche Werk machte hielt die Zeichen
e zuruck, der am Schluß deſto ungethetlter allen Mitwirkenden zu Theil

e
Schließlich möchten wir darauf hinweiſen daß dieſe zweite Afentliche Auffüb-

n des Haßler' ſchen Vereins, die gelungene erſte des Dettinger Te Deum s
wird den zahlreichen Zuhdrern noch in gutem Andenken ſein ein beredtes Zeug
uſß ablegt von der Tuchtigkeit und dem unermüdllchen Eifer ſowohl des Dirigenten
als des von ihm geleiteten Vereins. Doffentlich laßt erſterer es nicht bei dieſen
Aufführungen bewenden, was wir wenigſtens in unſerm wie im Intereſſe des Publi

kums ſehr bedauern wurden. F.
Meteodrologiſche Beobachtungen.

24. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
Sufſdiuce 358,76 ar. L 332,96 Par. L. 332,38 Par. 333,07 Par D.

2,58 Par. L.

Tagesmittel.

Dunſterut 1,75 Par. L. 3,97 Par. L. 2,92 Par. L.
Rel. Feuchtigteit 77 Et. 61 t. 77 72 t
Luftwärme 1,4 G. Rm. 10,8 G. Rin. 7,3 G. Rm. 6,5 G. Rm.

Hehanntmachungen.
Schulſache.

Die Aufnahme der für die Bürger und

Fremdenliſte.t

Angekommene Fremde vom 23. bis 25. Marz.
Kronprinz. Hr. Medie.Rath Pr. Ziegler g. Ballenſtedt a. H. Hr. Geh. Rath

Furnier a. Berlin Frhr. Senfft v. Pilſach, Dr. jur. a. Berlin. Frhr. v. Al
vensleben a. Neu Gattersleben. Frhr. v. GuſtedtDardesheim Stad. jur. g.
Heidelberg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Wohlzogen a. Kalbsrieth u. Graf
Kalkreuth a. Hackpfüffel. Hr. Fabrik. Flegel g. Berlin. Die Herrn. Kaufl.
Katich a. Berlin Stiefel a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Bendler a. Poſen. Hr. Rent. Schulze a. Pots
dam. Hr. Fabrik. Meyer g. Berlin. Hr. Kaufm. Muüller a. Neuß.

Golcdiner King. Hr. K. S. Ger. Refer. Gottelmann g. Freiburg. Hr. Che
miker Theodores a. Berlin. Hr. Jngen. Schrader a. Chemnitz. Hr. Lithogr.
Goldſtein g. Erfurt. Hr. Baumſtr. Sahlmann a. Stettin. Hr. Buchhandler
Bohne a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Birngruber a. Elberfeld Schneider u.
Henze a. Leipzig, Goöring a. Braunſchweig, Herolt g. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrnu. Kaufi. Röder a. Magdeburg Gleiwitz g. Staß
furt Heubner a. Schweinfurt, Erfurt a. Coburg Lange g. Jena Rödiger
a. Chemnitz Salzmann a. Frankfurt Randel a. Drier. Die Hrrn. Fabrik.

e Schröder a. Mainz, Weber a. Fulda Körner g. Aachen.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Britzky a. Havelberg. Hr. Amtm.

Labour a. Erfurt. Hr. Privgt. Rösler g. Breslau. Hr. Hauptm. Sieber a.
Naumburg. Die Herrn. Kaufl. v. Spveula a. Erfurt v. Spoeulg a. Gotha,
Faber g. Wien, Jonas u. Jahn a. Berlin Becker g. Brandenburg Fürſten
berg g. Magdeburg, Schmidt a. Prag, Llisler g. Glasgow.

Mente's Hötel. Se, Erlaucht Graf Stolberg m. Dienerſch. a. Stolberg. Hr.
Geh. Reg.Rath Tremler g. Magdeburg. Hr. Fähnr. v. Maſſow u. Hr. Rect.
Schulze m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Beamt. Geißler u. Gempe a. Wei
mar. Hr. Baumſtr Hagen a. Genthin. Hr. Hguptm Henke a. Erfurt. Hr.
Gärtner Dippe g. Quedlinburg. Hr. Gutsbeſ. Nethe a. Gabendorf. Hr.
Berggeſchworen. Nitzſch a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jacoby a. Berlin, Men
nighauſen a. Regensburg, Werther u. Eckſtein a. Hannover.

3 4Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 26. Marz:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. III.Marien Bibliothek: Nm. 23.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Voxmiktags Sonnabends hingegen nur
von 8——9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8—-2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden. Nm. 2——6 Brüderſtr. 183.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwanen.
Concerte, Kunſtproductionen 2e.

Stadtmuſikchor (John): N. 3 in der „„Weintraube
Vorſtellung des Mr. Reinſch's mit ſeinen 4 Wunderkindern Ab. 7 in Rvoeco's

Etabliſſement.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrmiſche Bader: für Herren

träglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr fur Dainen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Courierzug Schnellzug P PerAbgang in der Richtung nach
7 45 M. Vm. 1 u. 15 M. Nm.

Hisenbahnfahrten-
ſonenzug G. gemiſchter Zug.

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),
6 u. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vin. 10 U. 35 M. Vin.
1 260 M. N. 7 U. 15 M. N. 8. U. 45. M. m.agerge U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vin. 1 U. 10 M. Nim. (P),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. N. (G, übern. i. Cöthen 11 l.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (O, I U. 35. M. Pm. (G), 7 U. 15 M. Ab. (G).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 U. 30 M. Vm. 11 u. 260 M. Vm.

u. 45 M. Nm. 7 20 M. Nin. bis Gotha) 11 U. 21 M. Nehts. (8).
Pergonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 25. Marz 1867.

Spiritus. Tendenz: feſt. Loed 17*/5. April Mai 17.
tember October 175 Gelk

Roggen. Tendenz befeſtigend. Loco 56, 57 Früh
Rubol. Tendenz flau. Loco 11 April Mai 117/24-
Fondsbörſe: matt.

Juni Juli 175 Sep
Frühjahr 55. Juni Juli 55.

Sept. Oet. 11

Die Hutung auf der Feldmark Schönne-
witz ſoll auf die nächſten 3 Jahre, vom 1. April
d. J. an, öffentlich verpachtet werden, hierzuBekanntmachung. Parallelſchule in den Francke' ſchen ſtehe Semin am

Vom 1. April bis Ende September iſt das Stiftungen angemeldeten Kinder findet Donnerstag den 28. d. M.
ſtädtiſche Leih Am für das Publikum Mittwoch den 24. April ſtatt, und zwar Nachmittags 8 Ubr
von früh 7 Uhr bis Nachmittags

ihr gebffnet. Nachmittags nach 1 Uhr findet
ein Verkehr mit dem Publikum ſtatt.

Ausnahmsweiſe ſoll jedoch im Intereſſe des
Pu likums während der ſtattfindenden Auction
am 3. und 4. April das LeihAmt für das Pu

Für

erſuche ich die geehrten Eltern, mir diejenigen n Burghart ſchen Gaſthof zu Burg an
Schüler, welche ſchon Unterricht genoſſen haben, ghur öe s 12 Uhr, diejenigen, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.
Schule beſuchten, von 2—4 Uhr zuzuführen.

letztere iſt der Jmpfſchein vorzulegen.
L. Bilke, Jnſpector.

welche noch keine den 24. Marz 1867.
Das Dorfgericht.

Geſchäfts Verkauf.

Schönnewitz,

blikum Vormittags von 8 12 Uhr und Nach
mittags von 2— 1 Uhr gebffnet ſein.

Hälke, den 14. März 1867.
Der Kurator des Leih Amts diverſe feine Weine,

Kaufmann meiſtbietend gerichtlich
ne Klausſtraße 3 iſt eine möblirte Woh Weißenfels, am

g zu vermiethen. Näheres in der Reſtaur

Wein Auction.
Künftigen Donnerstag Nachmitt. von 2 Uhr i

an werden im Schießhaus gegen 300 Flaſchen Haus mit

Jn einer Stadt von jetzt 16,000 Einwohnern
mit Militär iſt ein an beſter Lage befindliches

Deſtillations, Wein, Cigarren u.
Colonialgeſchäft, erſtere Branche auch en gros,
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen.
Briefe befördern die Herren

Bunge S Eorte in Halle a/S.

ebenſo 4 Gebinde Weine
verſteigert werden.
23. März 1867.

Lorenz



Verkaufsanzeige!
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der dem

DOeconomen und Gaſtwirth Herrn Gottlob
Kerßenbruch zu Benndorf zugehörigen
Haus und Ackergrundſtücke habe ich im Auf
trage des Beſitzers einen Termin auf
den 28. März c. Vormittags 10 Uhr

im Kerßenbruch' ſchen Gaſthof
zu Benndorf ſelbſt

anberaumt.
Es ſollen verkauft werden

1) der in ſehr gutem baulichen Zuſtand befind
liche Gaſthof in Benndorf mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, zwei Scheunen,
Stallung und Garten, zugleich mit den
Planſtücken Nr. 126a und b von 17 Mor
gen 130 D Ruthen in Benndorfer Flur,
zum Theil mit Roggen und Klee beſtanden,
das Planſtück Nr. 125 von 6 Morgen
100 [D Ruthen in Benndorfer Flur und
das Planſtück Nr. 13 von 24 Morgen
107 DRuthen in Helbraer Flur in glei
chem Culturzuſtande;
die Anpflanzung an der gewerkſchaftlichen
Chauſſee vom Catharinenholze bis an die
Kloſter Mansfelder Grenze, eingeſchloſſen
von den Nummerſteinen Nr. 36 bis 94,
welche größtentheils in Birn und Kirſch
bäumen beſteht.

Indem ich Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke
ich, daß die Verkaufsbedingungen in meinem
Geſchäftszimmer zur Einſicht bereit liegen.

Eisleben, den 18. Februar 1867.
Der Juſtizrath Bindewald.

Brauhaus- Verkauf.
Das dem hieſigen Brauurbar gehörige, im

Jahre 1850 neu erbaute, an der Straße nach
Zeitz und ganz in der Nähe der projectirten
ZeitzPegau Leipziger Eiſenbahn gelegene Brau
haus ſoll

künftigen April d. J.Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe

unter ſehr günſtigen Bedingungen freiwillig
verſteigert werden und ſind die ſpeciellen
Bedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſehen,
welcher auch ermächtigt iſt, vorher ſchon Gebote
anzunehmen.

Sollte jedoch wider Erwarten kein annehm
bares Kaufgebot erfolgen, ſo ſoll das obener

2)

3)

9

wähnte Brauhaus nebſt Zubehör gleichzeitig
nach dem Verkaufstermine wieder auf 6 Jahre,
vom 1. Oktober 1867 an gerechnet, verpachtet
werden.

Pegau, am 19. März 1867.
Der Brauausſchuß.

Schadewell Vorſitzender.

Gredit-Looſe.Ziehung der
12760 Looſe erhalten 1700 Gewinne
worunter Haupttreffer von fl. 200,000,
40,000, 20,000, 2 mal 5000, 2 mal
12000, 2 mal 1500, 4 mal 4000 37 mal
A00 c. Der geringſte Gewinn iſt fl. 160.

Hierzu koſtet
Ein Viertel Loos I.
Ein Halbes Loos 2.Ein Ganzes Loos A.
Sechs Ganze Looſe 20.

Gevwinngelder und Ziehungsliſten werden
nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. Pläne
ſind gratäs zu haben.
h Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt
direct zu richten an

Lindheimer junior
M. b

zu verpachten durch
den Expedienten E. Koelbel

in Querfurt.
Ein faſt neuer einſp. Leiterwagen ſteht preis,

würdig zum Verkauf beim
Schmiedemſtr. Koch in Nietleben.

gen billig

Flachsgarn- Verkauf.

Sonnabend, den 39. März,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen bei der Schenkwirthin Dietze in Zſchor
tau 1800 Ellen gut geſponnenes Flachsgarn
(aus Lünneburger Flachs geſponnen), beſtbietend
verkauft werden, wozu hiermit Käufer einladet

die Ortsarmen-Commiſſion.
Zſchortau, den 22. März 1867.
Ein Haus, innere Stadt Leipzigs, iſt zu

verkaufen. 22,000 Thaler, Anzahlung 4 bis 5
Tauſend Thaler.

Zu erfragen Schulgaſſe 5 part.

Ein Gaſthof, neugebaut, an
der ſchönſten Lage Erfurts, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen und ſofort zu beziehen.
Franco Anfragen bei Michael

Liebmann in Erfurt.
Häuſer im Preiſe von 800 bis 24000

in jeder beliebigen Gegend der Stadt Halle
weiſt nach

das conceſſionirte Commiſſions-
Bureau

W. W. Nortzel, Agent.
Halle, Schmeerſtr. 9.

Villen und Landhäuſer in reizender Ge
gend bei Halle gelegen, werden nachgewieſen durch

das eonceſſionirte Commiſſions
Bureau

W. W. Nortzet, Agent.
Halle, Schmeerſtr. 9.

Die dem Hutmacher Wfahl hier zur Repa
ratur übergebenen Hüte wollen die Eigenthü
mer binnen längſtens 8 Tagen in den Nachmit
tagsſtunden von 4 bis 2 Uhr bei mir in Em
pfang nehmen, da dieſelben ſonſt mit zum Ver
kauf geſtellt werden.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Pfahl' ſchen Konk.Maſſe.

Die ParterreWohnung in dem PolizeiSecre
tair Die ſchen Grundſtück, Weidenplan Nr
9a, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, 3 Kam
mern, Kochſtube, Stallung und ſonſtigen Zube
hör, iſt ſofort zu vermiethen durch

WBernh. Schmidt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37,

Verwalter der Dieß ſchen Konk.Maſſe.

Hie Chamoltefabriß
von E. von Einſiedel in Liſſen

bei Naumburg a/S.
empfiehlt für die kommenden Frühjahrsbauten
ihr Lager der allſeitig als vorzüglich anerkannten
Chamotteſteine. Beſtellungen werden ſorg
fältig und in kürzeſter Friſt ausgeführt.

Es halten Lager und befördern Beſtellungen:
für Zeitz und Umgegend Herr H. Klinge
beil, für Merſeburg und Umgegend Herr
D. Giſeke, für Teutſchenthal und Umge
gend Hr. Hilmer.

Ein Extra Amzug,ſowie ſämmtliche Montirungs Stücke eines Ein
jährigen ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei

Robert Cohn, Große Steinſtraße 73.
Capitalien-Geſuch.

1200 und 2- bis 3000 werden auf
ländliche, mehr als pupillariſche Sicherheit ge
ſucht. Alles Nähere durch

J. G. Fiedter in Halle a S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Landgüter von 12,000 Thlr. bis
40,000 Thlr. hat zu verkaufen in Auftrag,
und ertheilt gern ohne Koſten alle nähere Aus
kunft J. G. Fiedler in Halle a/S.

LadenVermiethung.
Ein Laden mit Wohnung ſofort zu vermie

then Leipzigerſtraße Nr. 5.

Beſten Bienenfutter- Honig empfiehlt
Erichsom WVriteasche,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Niederlagsräume nebſt Comtoir im Ganzen
oder getheilt ſofort zu vermiethen im Gaſthof
„zum Schwan“ gr. Steinſtr. 51.

Zwei fette Kühe ſtehen zu verkau-
fen in U. -Plötz Nr. A.

5000 werden auf ein ſehr rentables
Grundſtück zur 1. alleinigen Hypothek zum 1.
April oder I. Mai d. J. geſucht. Feuerver
ſicherungs- Summe 12 000.2. (pünktlicher Zins
zahler).

Näheres ertheilt Fr. Reinicke in Als-
leben a/S.

Ein kleiner kupferner Dampfkeſſel nebſt Vor
richtung zum Deſtilliren ätheriſcher Dele, gleich
paſſend für Gewächshäuſer, und ſich für große

Wirthſchaften, ſo auch für Laboratorien ſehr
leicht einrichten läßt, ſoll Geſchäftsaufgabe we

verkauft werden. Näheres bei
Georg Salomon auf der „Maille.“

Gaſthofs- Verkauf.
Jch beabſichtige meinen in der ſchönſten Lage

der Stadt belegenen Gaſthof mit mehreren Mor
gen Acker und Jnventarium, was zur Gaſtwirth
ſchaft gehört, für 5300 bei 800 bis
1000 Anzahlung Familtenverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen, und kann die Uebernahme
jederzeit erfolgen. Die Reſtgelder bleiben län
gere Jahre ſtehen, und wollen Bewerber ſich
unter Chiffre V. V. G. 2. poste rest. Schö-
nebeck frco. melden.

Backhaus- Verkauf.
Ein Backhaus, in welchem bisher Schwarz-

und Weißbäckerei ſchwunghaft betrieben wurde,
ſoll mit allem Zubehör für 2000 mit der
Hälfte Anzahlung verkauft werden.

E. Koelbel in Querfurt.

Mein Geſchäftstokal beſindet ſich
von heute an Leipzigerſtraße Dr. 5,
vis à vis dem „goldenen Löwen.

C. Schäfer
Bock-Werkauf.

Vom I. April d. J. ab ſtelle ich
meine Southdown-Jährlings- Schaf
Böcke zum Verkauf.
Rittergut Ganeng b. Halle a/S.

im März 1867.
Br. Stahlschiemcit, Oberamtmann.

n Ratten wacdt amnse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

B. Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

gend bei Rob. Nöäkler, vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Früa Türk. FPlaumem à
3 9 für 1 8 empfiehltOtto Thieme.

Petrolemnmn, prima Qual. à Qurt. 6
empfiehlt Otto Thieme.

Bei war Anton in Falle ſind
zu haben

ConfſirmationsScheine
25 Stück 2

J nge oxer, schön gezeichnet, hat
abzulassen H. Schützumegister.

Naumburg a/S. am Bahnhof.

e 90Stuc rleine und große Landſchweine (halb
engliſch) ſtehen von Dienstag früh ab zum

e

Verkauf im Gaſthof „Zum goldenen
Pflug.“ Gebr. Laiie aus Löbejün.

Ein gut dreſſirter ſchwarzer Jagdhund, 1 Jahr
alt, ſteht billig zum Verkauf in Delitz am
Berge Nr. 49.
Ein überkomplettes ſtarkes Zugpferd von
Farbe Fuchs, 9 Jahr alt, iſt zu verkaufen in
Ammendorf Nr. 34.

Haniſch, Bandagiſt in Cönnern, u
pfiehlt zweckmäßige Bandagen jeder Art wohn
haft beim Uhrmachermeiſter Piekſchke.

e



Algemeiner Spar und Vorſchuß-Verein zu Halle a/S.
ordentliche GeneralVerſammlung

Montag den I. April a. e. Abends 7 Uhr
Hotel Garni zur Tulpe.

1) Geſchäftsbericht pro 1866.
2) Wahl dreier Reviſoren, event. eines vierten als Erſatzmann, pro 1866

und 1867.
8) Antrag auf Bewilligung von 20. Pro mille Zählgelder für den Kaſſirer.

Das Direckorium. Der Verwaltungsrath.
Vaterlandiſche Feuer Verſicherungs ActienGeſellſchaft,

Vaterländiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Dem Herrn Carl Kekermaamm in Alsleben ſind die Agenturen obiger Geſellſchaf

ten für Alsleben und Umgegend übertragen worden und bitten wir in Verſicherungs-Angele
nheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.n Halle, am 22. März 1867.Die Haupt-Agentur für Feuer. Die Haupt Agentur für Hagel.

We n. Ha e V. Ha ersen Comp.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver

gen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fa

Erſte

es n g:Tagesordnung

icherun c tha und überhaupt Bewegliches gegen Feuerſchäden auf beliebige Zeit von einem Monat

bis zehn Jahre zu billigen und feſten Prämien ferner auf ſämmtliche Bodenerzeug
niſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchäden zu feſten Prämien, bei denen eine
Nachzahlung nie ſtattſindet und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unter

ützen.ß M lsleben, am 25. März 1867. Carl ockernanmm,
An Anäinie (Hlntarmuth, Hleichſucht)

und ahnl. Zuſtänden leidenden Damen bietet alle, eine dauernde
Heilung fördernden Bedingungen

Dr. Schwabes Penſionat zu Hlankenhain in Chüringen.
Sorgfältige ärztl. Behandlung, geſunde, comfortable Wohnung in einer vor der Stadt, dicht

bei herrl. Tannenwaldungen gelegenen eleganten Villa mir ſchöner Ausſicht, großem Garten und
Park. Vorzügliche und gewählte Beköſtigung Lebensweiſe den Gewohnheiten der höheren Stände
angemeſſen; deutſche, franz. u. engl. Converſation. Jüngere Damen finden mütterl. Fürſorge
u. Gelegenheit zu gutem Unterricht in Muſik, Literatur c. Blankenhain, berühmt durch
geſunde ſtärkende Luft und Verſchontbleiben von Epidemien (auch Cholera), liegt 1110 F. hoch,
2 M. v. Weimar u. Rudolſtadt, iſt Poſt u. Telegr. Station. Proſpecte gratis u. franco.

Blankenhain bei Weimar. Br. Schwabe, Großhzgl. S. Amtsphyſikus.
Fabrik Französ. Rühlsteine, Lager deutscher Steine, Müller-Gaze, Katzen

Steine u. Picken. Prämürt Stettin 1867. C. Wedel Nordhausen,
Ein Oberkellner mit guten Zeugniſſen,

welcher zuletzt 2 Jahr in einem erſten Hotel
Thüringens konditionirt hat, ſucht eine ähnliche
Stellung zum 1. April. Gefällige Offerten zu
richten unter Adr. II. S. 89. Weimar.

Eine Mamſell und ein Kellnerburſche finden
Stellung anf der Felſenburg.

Ein Kutſcher, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, welcher ſich auch der Feldarbeit unterzieht,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Merſeburg. Berger,J Halleſche Chauſſee.
Zum 1. Mai er findet ein arbeitſames,

ordentliches Mädchen bei gutem Lohn Dienſt im
Hoſpital bei Ninck.

Ein tüchtiger gewandter Kellner auf Rechnung
findet Stellung. (Perſönliche Vorſtellung.
E. Hammer in Sangerhauſen

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der
Bäckermeiſter Guſtav Kern

in Cönnern.
tüchtige Putzarbeiterinnen werden

ei 222 wöchentlichem Gehalt ſofort zu
engagiren geſucht.

Max Schmuclkkiler, Putzhandlung.

Reiſekoffer für
e Herren und Damen
e in allen Größen

Hutſchachteln, Nei-
S ſetaſchen in Plüſch

S und vorzüglich gu-ten Leder empfiehltarg Auswahl und billiger Preis
Weand, gr. Klausſtr.

Möbelfuhrwerk billigſt vei
Ptz mann in Halle.Welegenher We legenheit wach Berlin mit Moelwagen, Ptemnann in Halle.

Ein junges Mädchen ſucht Stellung zur
Hülfe der Hausfrau oder als Verkäuferin in
einem propren Geſchäft.

Gefällige Offerten bittet man unter Z. Z.
Nr. 12 post. restante Merseburg.

Ein geubter Linitrer wird zum möglichſt
ſofortigen Antritt für eine Leipziger Offi-
ein geſucht.

Reflectanten wollen ſich unter Beifügung
von Proben ihrer Leiſtungen und Abſchriften
ihrer Zeugniſſe unter „A. france an das
Annoncen Bureau von H. Engler in Leipzig
wenden.

Eine Beamtentochter, 25 J. alt, im Kochen
u. allen weibl. Arbeit. erfahren 4 J. in einer
Stelle, mit gut. Atteſt., ſucht als Stütze der
Hausfrau o. als Wirthſchafterin Stelle d. Frau
Dinneweifs Barfüßerſtr. 16.

3 jüngere Kellner, 1 Hötelhausknecht, 3
Biermamſells nach außerhalb finden Stellung
durch F. A. Petzerling, Trödel 5.

Formermeiſter geſucht.
Ein rüchtiger Formermeiſter ſofort geſücht,

welcher die nörhigen Lehmformen Arbeiten ſelbſt
zu machen verſteht.

Franco Offerten sub K. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. 3. niederzulegen.

Eine bereits eingeführte preußiſche
Fenerverſicherungs- Geſellſchaft ſucht
fur Halle reſp. vie Umgegend einen
tüchtigen Haupt-Agenren und meh
rere thätige Unter Agenten. Gefäll.
Offerten werden unter M. N. f 1 vei
Ed. Stuckrath in v. Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein gutes Reit u. Wagenpferd,
Rappe ohne Abzeichen, 5 Fuß 7 Zoll

e groß, oſtpreußiſche Raſſe, 6 Jahr
alt, ſteht zum Verkauf

Königſtraße Nr. 39.

Verlag von Richard Mühlmann
in Halle,

der durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt.

Weckſtimmen ans dem Jahre 1866.
Acht Predigten

von
D. Friedrich Ahlfeld,

Paſtor zu St. Nicolgi in Leipzig.
1867. kl. 8.. 95, Bogen, brochirt. n. 12

Drei Wochen
auf dem HKriegsſchanplatze

(in Schleswig Holſtein).

D. W. F. Beſſer.
Dritte Auflage.

10 Bogen brochirt. n.
1. Auflage 1864.

Sechs Wochen im Felde
(in Böhmen und Mähren).

D. W. F. Beſſer,
luth. Kirchenrath und Paſtor zu Waldenburg in Schleſten,
Ritter des Kreuzes des Kgl. Hausordens von Hohenzollern.

Zweite Auflage.
kl. 8. 15 Bogen brochirt. n. 16

1. Auflage 1866.

Her Arutſche Krieg

Preußens Sieg
im Jahre 1866,

dem Volke erzählt
von

Guſtav Jahn.
Zweite Auflage.

1867. kl. 8. 17 Bogen brochirt. n.
1. Auflage 1867.

Erlebniſſe
eines

Johanniter-Hitters
auf dem Kriegsſchauplatz in Böhmen.

B. von Werder,
Ehren Ritter des Johanniter Ordens,

K. Pr. wirkl. Forſtmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer
1867. kl. 8. 10 Bogen brochirt. n. 12

Der Heilsweg.Vier Predigten g
von

Heinrich Friedrich Carl Hoffmann,
Paſtor zu St. Laurentit auf dem Neumarkt vor Halle.

Zweite Auflage.
1867. 16. 6 Bogen, brochirt. n. 12

gebunden in ſchwarze Leinwand mit Goldſchnitt.
n. 12

1. Auflage 1864, m. 6

Bekanntmachung.
6 bis 7 Schock veredelte hochſtämmige Süfz

kirſchbäume von den vorzüglichſten Sorten 10
Etr. Futterrübenkern letzter Ernte in guter keim
fähiger Waare, ſind zu verkaufen bei

W. Mahye in Görbitz bei Wettin a. S.
10 junge Schweine ſind für 30 zu ver

kaufen Steinweg Nr. 37.

2 brauchbare Ackerpferde
verkauft die Wirthſchaft Salzmünde
dungen beim Hofinſpektor Frauck.

Wicken zur Ausſagt
(aus dem Gebirge) hat noch zu verkaufen

Merſeburg. E. Berger,
Halleſche Chauſſee.

Zwei gute Droſſelhähne verk.

1864. l. 8. 10 r

1867.

12

Mel

Mittelwache 15.
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D orſliessen, Klinker u. alle sonst. Bauma-
terialien zu billigen u. festen Preisen bei

G. Mann Söhne in Halle a/S,

Ein niedr. Herrenhut gef. im Amtsgarten zuS J oGerichtlicher Ausverkauf. Giebichenſtein Abzuholen daſelbſt
Der Ausverkauf des Uhrmacher Gaudig'ſchen Lagers (Klausthorſtraße Nr. 18) dauert 7 S enur noch einige Tage. Namentlich ſind noch eine Auswahl ſchöner Megnlator, Wannl- Vor längerer Zeit iſt ein Regenſchirm ſtehen

hrenm, ein er ſehr billig zu verkaufen. r e ren Leipzigerſtraße
Bernh. Schrmnücdt, Einen Schlüſſel Freitag Abend verloren geg.

Belohnung abzug. KlausthorVorſtadt 1.Verwalter der Gaudig'ſchen Konkurs-Maſſe.
e Lymphe, direkt von der Kuh,Fechtſachen das Haarröhrchen für 1 Perſon 20

auf Keb-, Stüch- und Sfossſenhten werden mur proinnpt ausgeführt Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Wiſſin.
bei I. Schmied Handſchuhmachermeiſter, gr. Ulrichsſtraße 51.

Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.
Ausser dem mit allseit. Beifall aufgenommenen

Berl. rioritäsbier à 2 pr. Art. F.
ſtraße Schutt ablabdet.

Ceſne Berliner Acten Hier eber im 67 Regt. fett in Mirtenkerg,ſind bei uns noch eingegangen von Bergref. H.
und offerire es à pr. 18 Champ. Schoppen (20 P. sowie in u. Origin.- ePonnen a 10 n p rege M rere en 5 2 B. 3 Hſterloge in Eisleben 3

2 r O. M. 2 von der Liedertafel zu WeißenſeeComptoir und Niecerlage div. Biere, Barfüsserstr. Nr. 10. von einem Ungenannten daſelbſt 2z.

G u S von Rector Buſch in Eckartsberga 2get a G alte Poſt, empfiehlt t3. 2 F. N. 2 Gemeinde Drehlitz
Handſchuh alle möglichen Sorten. Hoſenträger in geſtickt u. Gummi 3
Kragen, Stulpen, Tücher glatt u. geſtickt. Shlipfe ſehr verſchieden. einem Faſtnachtsball geſammelt 1 23

Rämme, Haarpfeile vergoldet u. ordinär. Vorhemdchen, HalsFragen, fein u. ord. 9 J.
Gürtel in Leder, Gummi, Seide u. geſtickt. Manſchettknöpfe, Shlipsnadeln. Der Geſammtbetrag unſerer Sammlung iſt
Broſchen, Boutons den goldenen gleich. Uhrketten in großer Auswahl. 106 24 9 welchen wir dem Wit

S a J a I nvon m r an welchen letztern wir etwaige fernere Beiträge
8 J S zu richten bitten.

Bayerſche Str. Nr. 19, Halle den 25. März 1867empfiehlt ihr Fabrikat in WlGügehn, Pianos und tafelförmiger Püanmofortes, de Expedition der Hall. Zeitung
en Güte und Dauer vom Jn wie vom Auslande längſt Anerkennung gefunden haben, und

gadet Muſikfreünde zum Beſuch und Prüfung ein.

G h. uMittwoch den 27. d. M. zu Mitfaſten Wer in e rerh“ Uhr We m e
der W ne dieſes Freunden zur Nacht tcht. Sitten eben

Anfang Abends 9 Uhr. Der Vorſtand. Verlobungs- n oulse
frü e ne Ka e Die Verlobung meiner TochterFwef r rin S ocs J Btablissement. mit dem Maurermeister Herrn Wilhelmfwrischen Schellisoh, Heute Dienstag den 26. März Köohler zu Grebiehenst ein beehre ich

ſrischen Se dorsch Concert und Vorſtellung mich ganz ergebenst nur auf diesem Wese
bei O. I. Wiehba den. der CoupletSänger- Geſellſchaft Sſer- anzuzeigen. Vnrn 1807
Tauriser Hluumenkohl, wirk t r a per ſeinen Halle rer I es gehober
lich echte üeler Sprotten, Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 3 geb. Spfess-
Brfurter Brunnenkresse c. Kinder 2empfiehlt C. Wſebach. Eine Zfenſtrige fein möblirte Stube u. Kammer,

F riſe ch en D orſch und 1. Etage, Leipzigerſtr. 4, zum 1. April beziehbar.

Herrn Senator Gertſcher daſelbſt einſenden,

Louise Schober
Wilh. Aöhlter

Verlobte

I n Strafe wer auf der Hafen

Für den durch ſeine Verwundung in der
führe ich von jetzt ab auch das auf Tivoli in demselben renomm. Dtablissement producirte Schlacht von Königsgrätz erblindeten Sergeant

3 26 6 O A. R. 2 i
tenberger Unterſtützungs- Comité zu Händen des

O. Mill.Ein großer ſchöner Laden
nebſt Ladenſtube in frequenteſter Lage, nebſt
Wohnung, iſt zum 1. Juli reſp. 1. October zu
vermiethen. Näheres zu erfragen im Gaſthof
zur Weintraube“, Geiſtſtraße

S Abhanden gekommen iſt am Freitag AbendSchellſiſch bei im „Freibergſchen Locale“ ein ſehr eleganter dun
kelbrauner Ueberziehrock mit ſchwarze Sammet-
kragen. Jm Auftrage des Eigenthümers deſſel
ben bewillige ich 10 Demjenigen, der dieſen
Rock an mich abliefert oder Auskunft giebt, die
die Wiedererlangung des Rockes ermöglicht

Breinig, Schneidermeiſter,
große Ulrichsſtraße 593.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter r et

dem Seifenſieder Meiſter Emil Enge u c
in Querfurt beehren wir uns et abang
und Bekannten m e n Me

ierdurch ergebenſt anzuzeigen.m Guſtav Arnold und Frau
Freyburg a. U den 24. März 1867.

h




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 72.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







